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JubiläumWir gestalten mit und machen die Stadt lebenswert! Seit 35 Jahren ist die
Wohnungswirtschaft in Frankfurt etabliert.

Ein Grund zum Feiern
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35JahreWOWI–das
ist ein bedeuten-
derMeilenstein in

einer bewegten Unterneh-
mensgeschichte. Ein Anlass,
innezuhalten, zurückzubli-
cken und zugleich nach vorn
zu schauen. Denn nur wenige
Unternehmen in unserer Stadt
haben in den vergangenen
zwei Jahrzehnten einen derart
tiefgreifenden Wandel durch-
lebt wie wir.

Der Weg dorthin war nicht
immer leicht. Über viele Jahre
standen Sanierung und Stabi-
lisierung imMittelpunkt unse-
res Handelns – ein Kraftakt,
der allen Beteiligten viel ab-
verlangt hat: unseren Mitar-
beitenden, unseren Mieterin-
nen und Mietern, unseren
Partnern. Bildlich gesprochen:
2018 konnten wir die Intensiv-
station verlassen, 2023 haben
wir die Reha erfolgreich abge-
schlossen. Heute ist dieWOWI
wieder gesund, leistungsfähig
– und bereit, weiter Verant-
wortung für die Zukunft zu
übernehmen.

Ein starkes Zeichen dafür
ist unsere Rückkehr in die Ta-
rifgemeinschaft im Jahr 2024.
Das steht nicht nur für Stabi-
lität und Verlässlichkeit, son-
dern auch für unser klares Be-
kenntnis zur sozialen Verant-
wortung als kommunales
Wohnungsunternehmen.

Ein weiterer bedeutender
Schritt war der erfolgreich
vollzogene Generationen-
wechsel im Unternehmen. Die
neue Generation bringt frische
Ideen, digitale Kompetenz und
neuen Schwung mit. Dass die-
ser Wandel so reibungslos ge-
lingen konnte, ist nicht zuletzt
den erfahrenen Kolleginnen
und Kollegen zu verdanken,
die mit großem Engagement
und Herzblut zur Seite stan-
den und ihr Wissen weiterge-
geben haben. Ihr Beitrag ver-
dient besondere Anerkennung.

Auch fachlich haben wir
uns weiterentwickelt und neue
Maßstäbe gesetzt. Im Ver-
gleich zu anderen kommuna-
len Wohnungsunternehmen
sind wir heute führend in der
Digitalisierung. Interne Ab-
läufe wurden modernisiert,
Strukturen gestrafft, die Kom-
munikation mit unseren Mie-
terinnen und Mietern digital
ausgebaut – ein echter Quan-
tensprung in Effizienz und Ser-
vicequalität.

Ein Meilenstein unserer

strategischen Neuausrichtung
ist unser klares Bekenntnis
zum Stadtumbau: Seit 2020
setzen wir nicht mehr auf Ab-
riss, sondern auf zukunfts-
trächtige Stadtgestaltung, Sa-
nierung und zeitgemäße, qua-
litätsvolle Modernisierung.
Beispiele wie u. a. Wollenwe-
berstraße, Collegienstraße, Ju-
ri-Gagarin-Ring und Winzer-
ring zeigen deutlich: Wir ge-
stalten aktiv mit – lebendig,
sozial und nachhaltig.

Doch so stolz wir auf das
Erreichte sind – die kommen-
den Jahre bringen neue He-
rausforderungen. Der Instand-
haltungs- und Investitions-
rückstau ist noch nicht voll-
ständig abgebaut. Allein in die
Sanierung von neunHochhäu-
sern investieren wir rund 95
Mio. Euro. Insgesamt planen
wir, jährlich mindestens 25
Mio. Euro in unsere Bestände
zu investieren, um unsere Ge-
bäude fit für die Zukunft zu
machen.

Auch die Energiewende
stellt uns vor große Aufgaben
- organisatorisch, technolo-
gisch und vor allem finanziell.

Jeder Euro zählt, wenn wir un-
sere Quartiere klimafreund-
lich und gleichzeitig sozial
verträglich weiterentwickeln
wollen.

Darüber hinaus wollen wir
auch künftig eine aktive Rolle
im Stadtumbau übernehmen –
nicht nur mit Blick auf Gebäu-
de, sondern auch auf deren
Umfeld: Spielplätze, Außen-
anlagen und gemeinschaftli-
che Aufenthaltsräume sind
wichtige Bestandteile eines le-
benswerten Wohnumfelds.

Als kommunales Woh-
nungsunternehmen tragen wir
Verantwortung – für sozialen
Ausgleich, für Vielfalt und für
ein bezahlbares Leben in un-
serer Stadt. Dabei ist unser
Verständnis von sozialem
Wohnraum breit gefasst: Es
geht nicht nur um Menschen
mit geringem Einkommen,
sondern auch um Familien,
Rentnerinnen und Rentner,
Auszubildende undMenschen
in systemrelevanten Berufen.
Für sie alle wollen wir bezahl-
baren und guten Wohnraum
schaffen und erhalten.

Dass wir heute so gut auf-

gestellt sind, ist in erster Linie
der Verdienst unserer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.
Sie haben nicht nur durchge-
halten als es schwierig war –
sie haben aktiv mitgestaltet,
Veränderungmöglich gemacht
und dieWOWI zu demUnter-
nehmen geformt, das wir heu-
te sind. Ihnen gilt mein auf-
richtiger Dank. Ohne ihren
Einsatz wäre all das nicht
denkbar.

Frankfurt braucht mehr da-
von: mehr Lebensqualität,
mehr soziale Balance, mehr
städtebaulichen Mut. Genau
dazu wollen wir als WOWI
beitragen – mit einem starken
Team, klaren Zielen und tief
verwurzelter Verantwortung
für unsere Stadt.

Auf die nächsten gemeinsa-
men 35 Jahre!

Mehrals ein Zuhause
35 JahreWohnungswirtschaft Frankfurt (Oder) Jan Eckardt, Geschäftsführer
derWohnungswirtschaft Frankfurt (Oder) GmbH
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Zur Person

Jan Eckardt wurde am 4. Novem-
ber 1971 in Leipzig geboren und
legte 1990 sein Abitur an der EOS
„Albert Einstein“ in Berlin ab.

Im Anschluss absolvierte er eine
Ausbildung zum Kaufmann der
Grundstücks- und Wohnungs-
wirtschaft bei der GESOBAU AG
in Berlin und studierte im Rah-
men eines dualen Studiums Be-
triebswirtschaftslehre mit der
Fachrichtung Immobilien an der
Berufsakademie Sachsen in Leip-
zig.

2006 zog er – der Liebe wegen –
nach Löcknitz in Mecklenburg-
Vorpommern und war dort bis
2011 als selbstständiger Unter-
nehmensberater tätig.

Von 2011 bis 2016 war er kauf-
männischer Vorstand der Woh-
nungsgenossenschaft Prenzlau
eG.

Seit 2016 ist Jan Eckardt Ge-
schäftsführer der WOWI.

Am 28. April 2025 wurde im
WOWI- Aufsichtsrat beschlossen,
Jan Eckardt über den 30. April
2026 hinaus für weitere fünf Jah-
re erneut zum Geschäftsführer zu
bestellen.

Jan Eckardt ist verheiratet, Vater
von zwei Kindern und lebt seit
2017 in Frankfurt (Oder).

WOWI-Geschäftsführer Jan Eckardt Foto: WOWI
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L iebe Frankfurterinnen
und Frankfurter,
liebe Leserinnen und
Leser,

in diesem Jahr feiert die Woh-
nungswirtschaft Frankfurt
(Oder) GmbH (WOWI) ihr
35-jähriges Jubiläum. Herzli-
chen Glückwunsch!

Für uns als Stadt bedeutet
das langfristigen Verlass auf
eine wichtige Konstante in un-
serem Stadtbild, in der Stadt-
entwicklung, für eine ausge-
zeichnete Wohnraumversor-
gung zur Befriedigung eines
großen Spektrums an Wohn-
bedürfnissen und auch bei der
Mitgestaltung der Lebensqua-
lität Frankfurter Nachbar-
schaften. Gutes, sicheres und
preiswertes Wohnen – lokal
verankert, das sind die Attri-
bute, durch die sich dieWOWI
für die Stadt und ihre Men-
schen auszeichnet.

Begleitet von gesellschaftli-
chen Umbrüchen, wirtschaft-
lichenHerausforderungen und
der nachhaltigen Weiterent-
wicklung eines modernen, zu-
kunftsorientiertenWohnungs-

baus etablierte sich dieWOWI
zu einer bedeutenden Akteu-
rin der Stadtentwicklung. An
zahlreichen Orten prägt sie
mit ihren Gebäuden das Stadt-
bild, steht fürWeitblick, Inno-

vation und vor allem auch
Partnerschaft und Netzwerk-
arbeit. Denn dieWOWI unter-
stützt und fördert das interdis-
ziplinäre Miteinander in un-
serer Doppelstadt Frankfurt
(Oder)/Słubice. Immer wieder
neu initiierte Begegnungsfor-
mate, Veranstaltungen im Be-
reich von Kultur, Sport oder
Jugendarbeit sowie das ehren-
amtliche Engagement gehören
für die WOWI seit nunmehr
dreieinhalb Jahrzehnten zur
gelebten Philosophie.

Zudem zählt sie für Frank-
furt (Oder) zu einer wichtigen
Auftraggeberin für die regio-
nale Wirtschaft – sowohl im
Bau als auch im Dienstleis-
tungsbereich.Modernisierung,
Instandhaltung und Neubau -
auf allen Gebieten baut die
WOWI ihr eindrucksvolles
Leistungsangebot für dieMie-
terinnen undMieter stetig wei-
ter aus. Beispielhaft auch für

die Attraktivität der Innen-
stadt sind hier das Bolfras-
haus, die Neugestaltung der
Wollenweberstraße und die
erst jüngst fertig gestellten
Neubauten in der Großen
Oderstraße „Marienkirch-
blick“ zu nennen.

Die sehr gute Arbeit aller
Verantwortlichen und Mitwir-
kenden hat Dank und Aner-
kennung verdient. Für ihr
Fortbestehen wünsche ich der
WOWI weiterhin alles Gute,
einen steten Blick für die Be-
dürfnisse ihrer Mieterinnen
und Mieter sowie ein verläss-
liches Gespür für Wohn- und
Baukonzepte, die unsere Stadt
auch im Morgen und Über-
morgen als einen liebens- und
lebenswerten Ort mitgestal-
ten.

Ihr Claus Junghanns
Bürgermeister der Stadt
Frankfurt (Oder)

Grußwortdes Bürgermeisters
Claus JunghannsDieWOWI prägt mit ihren Gebäuden das Stadtbild, steht fürWeitblick,
Innovation und für Partnerschaft sowie Netzwerkarbeit.

35 JAHRE WOWI

Claus Junghanns, Bürgermeister der Stadt Frankfurt (Oder)
Foto: Stadt Frankfurt Oder

Wegner & Binnemann
Trockenbau GmbH

Gerhard-Neumann Str. 7
15236 Frankfurt (Oder)

Tel.: 03 35 / 40 12 45 10
Fax: 03 35 / 40 12 45 15
www.wegner-trockenbau.de

Herzlichen Glückwunsch
zum 35-jährigen Jubiläum

und auf weitere gute
Zusammenarbeit!Zusammenarbeit!

Biermann Garten- und Landschaftsbau GmbH
Gewerbepark - Kirschallee 3 • 15326 Lebus

www.biermann-lebus.de

Wir gratulieren und bedanken uns ganz herzlich
für die angenehme Zusammenarbeit!

Seit 25 Jahren Ihr Galabauer!
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Frankfurt (Oder) hat in
den letzten Jahrzehnten
vielVeränderung erlebt
– vom Strukturwandel

über einen starken Bevölke-
rungsrückgang bis zu zeitweise
hohen Leerständen. Von einst
rund 87.000 Menschen ist die
Stadt auf heute knapp 58.000
Einwohnende geschrumpft.Wo
früher ganzeQuartiere vonAb-
wanderung geprägt waren,
musste die kommunale Woh-
nungswirtschaft mutig gegen-
steuern: Wohnungen rückbau-
en, modernisieren, neu bauen,
den Bestand sichern – und
gleichzeitig Perspektiven für die
Zukunft schaffen.DieseHeraus-
forderungen sindgroß–aberdie
Wohnungswirtschaft Frankfurt
(Oder) GmbH (WOWI) zeigt,
wie man sie gemeinsam mit
Stadt, Land und Partnerinnen
der sozialen Wohnungswirt-
schaft meistern kann.

Mit über 8.000 Wohnungen
ist die WOWI die größte Ver-
mieterin der Stadt. Sie über-
nimmt Verantwortung, inves-
tiert vorausschauend, nachhal-
tig und gestaltet aktiv Gemein-
schaft. Sie modernisiert
Bestehendes, baut Neues – und
sorgt so dafür, dass Frankfurt
(Oder) lebendig, attraktiv und

zukunftsfest bleibt. Dabei hat
sichdieWOWIauch indenver-
gangenen Jahren mehrfach mit
großem Einsatz bei der Unter-
bringung von Geflüchteten en-
gagiert – ein weiteres Beispiel
für gelebte Verantwortung.

DieWOWI ist weit mehr als
Vermieterin vonWohnraum:Sie
ist Partnerin der Stadtentwick-
lung, Ermöglicherin von Nach-
barschaft und regionaler Stabi-
litätsanker. Das zeigt sich be-
sonders in Projekten wie der
umfassenden Modernisierung
inderWollenweberstraße.Hier
wurde nicht nur energetisch sa-

niert, sondern auch barrierear-
meZugänge geschaffen,Grund-
risse anheutigeBedürfnisse an-
gepasst und das Wohnumfeld
aufgewertet.Möglichwurdedas
durchdie engeZusammenarbeit
mit demMinisterium für Infra-
struktur und Landesplanung –
und durch die starke Koopera-
tion mit den anderen Akteuren
der sozialen Wohnungswirt-
schaft vor Ort.

Die WOWI bleibt auch bei
großen Herausforderungen
handlungsfähig. ImKosmonau-
tenviertel investiert siemehrals
fünf Millionen Euro in die Sa-

nierung eines Quartiers, das
vielen Frankfurterinnen und
Frankfurtern ein Zuhause bie-
tet. Gerade hier wird deutlich:
DieWOWI kümmert sich nicht
nur um Gebäude, sondern um
ganze Nachbarschaften, in de-
nen Menschen gerne leben –
heute und morgen.

Dass die WOWI auch Neu-
bau kann, zeigt das markante
Wohn- und Geschäftshaus di-
rekt neben der Europa-Univer-
sität Viadrina. Dieses neueGe-
bäude prägt das Stadtbild, bie-
tet nachgefragten modernen
Wohnraum und stärkt die Ver-
bindung zwischen Hochschule
undStadtgesellschaft.Hierwird
sichtbar: Die WOWI denkt in
Zusammenhängen – Wohnen,
Studieren, Arbeiten und urba-
nes Leben gehören für sie zu-
sammen.

Solche Projekte zeigen, dass
die WOWI mit gutem Beispiel
vorangeht: Sie übernimmt Ver-
antwortung für eine Stadt, die
sich wandelt, demografische
Herausforderungen meistert
und Wohnraum für alle Gene-
rationen und breite Schichten
der Bevölkerung sichert. Dafür
braucht es starkePartner, enga-
gierte Mitarbeitende, verlässli-
cheFörderstrukturenund stabi-

le politische Rahmenbedingun-
gen.

DieWOWInutztdieseChan-
cen und gestaltet aktiv mit –
Hand inHandmit der Stadtver-
waltung, dem Land Branden-
burgundder gesamten sozialen
Wohnungswirtschaft in Frank-
furt (Oder).

Natürlich gilt: Ohne Unter-
stützung stößt auch das stärks-
te kommunaleUnternehmenan
Grenzen.Deshalb ist es ein gro-
ßer Vorteil, dass die Stadt auf
Ausschüttungen der WOWI
verzichtet – so bleibt der Spiel-
raum, um weiter nachhaltig in
guteWohnungenund lebendige
Quartiere zu investieren. So
kann die WOWI auch künftig
ihre Rolle als verlässliche Part-
nerin für bezahlbares, genera-
tionengerechtes und lebenswer-
tesWohnen erfüllen.

Frankfurt (Oder) braucht
solche Unternehmen. Sie ma-
chenaus einer Stadt imWandel
eine Stadt mit Perspektive. Die
WOWI beweist: Zukunft lässt
sich gestalten – mit Mut, Weit-
blick, klugenKonzepten und ei-
nem klaren Bekenntnis zu den
Menschen, die hier leben. Des-
halb: herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum – und alles Gute
für die weitere Arbeit!

Zukunft bauen,Stadt gestalten
GastbeitragMaren Kern, Vorständin BBU Verband Berlin-Brandenburgischer
Wohnungsunternehmen e.V.

BBU-Vorständin Maren Kern Foto: BBU
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Im Aktionszeitraum vom 15. - 19. Juni 2026 w
Musique Treppenhaus-Konzerte an ganz bes

Talente gesucht!
Ihr singt, spielt ein Instrument oder habt ei
bereiten? Dann macht mit!

Unsere Idee:
en, wo sie sonst nicht so leicht hinkommt - direkt vor die
r, auf Balkonen, in Innenhöfen, in Treppenhäusern - mitten in
Für alle, die lieber zu Hause bleiben oder nicht so mobil sind.
Momente, die den Alltag versüßen - zum Lauschen, Lächeln und

et euch an bis einschließlich 15. Mai 2026!
Mail an Elaine Ullmann, Quartiersmanagerin, unter
e oder per Telefon: 0151 6268 2944.
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Haustür, ans Fenster
unseren Quartieren.
Kleine musikalische M
Genießen.

Macht mit und melde
Anmeldungen per E-M
ullmann@wowi-ffo.d
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Wohnen ist kein
beliebiges Be-
dürfnis. Was
nach einer Bin-

senweisheit klingt, ist inWirk-
lichkeit vielfältigen Verände-
rungen ausgesetzt. Und auch
wenn das Recht auf Wohnen
in Brandenburg Verfassungs-
rang hat, schont dies die Bran-
che überhaupt nicht vor Ver-
änderungen in den politischen
Systemen oder Sprüngen in
den wirtschaftlichen Randbe-
dingungen.

DieMenschen erwarten viel
von ihrenWohnungsunterneh-
men – bezahlbareMieten, stei-
gende Wohnqualität und ein
lebenswertes Umfeld und nicht
zuletzt vorhersehbare Neben-
kosten sind echte Herausforde-
rungen. Das umreist knapp
das Spannungsfeld, in dem
sich die kommunale Woh-
nungsgesellschaft der Stadt
Frankfurt (Oder) seit 35 Jah-
ren behauptet.

Damit ist „die WOWI“ so-
gar ein wenig älter als ihre
Partner im Geist der Daseins-
vorsorge, die Frankfurter
Dienstleistungsholding und
die Stadtwerke Frankfurt
(Oder). Alle drei sind wichti-
geMitglieder der kommunalen
Familie. In den Nachwende-
jahren gegründet, gestalten
und machen die Menschen in
beiden Unternehmen wie die
Frankfurter*innen alle Ent-
wicklungszyklen dieser Stadt
mit.

Die Wendezeit mit den po-
litischen, rechtlichen undwirt-
schaftlichen Umwälzungen in
den 90er Jahren, der kurze
Boom der Solarindustrie und
ihr Niedergang, verbundenmit
vielenHoffnungen und Enttäu-
schungen und natürlich der
Stadtumbau. Dieser war mit
seiner Rückbauphase erst
2020 abgeschlossen. Abge-
schlossen – so ähnlich dachten
wir auch bei den Stadtwerken
übrigens im Jahr 2020, als der
Bau der neuenGasmotorenan-
lage auf Hochtouren und trotz
Corona weitgehend störungs-
frei lief. Wobei „abgeschlos-
sen“ eben nur technisch rich-
tig war, denn gleichzeitig
schauen die Wohnungswirt-
schaft ebenso wie die Stadt-
werke nach vorn und da sind

die Herausforderungen nicht
geringer geworden. Die Ener-
giekrise nach dem Überfall
Russlands auf die Ukraine
setzteWohnen der Gefahr aus,
zum Luxusgut zu werden. Und
war der Ansatz wirklich
schlau, aus der Braunkohle
aus und in die Erdgasverstro-
mung einzusteigen? Odermüs-
sen Energie-Wohnen-Mobili-
tät, Grundbedürfnisse der
Menschen aller Generationen
wirtschaftlich und ökologisch
viel stärker verzahnt gedacht
werden?

Gemeinsames Agieren kom-
munaler Akteure wird ein
Schlüssel sein, um eine be-
dachtsame Sanierung der
Wohngebäudestrukturen und
der Energieversorgungs- und
Mobilitätsinfrastruktur wirt-
schaftlich verantwortungsvoll
zu gestalten. Hier wirft die
kommunale Wärmeplanung
ihre Schatten voraus – Woh-
nungs- und Energiewirtschaft
werden gemeinsam mit der
Stadtverwaltung unter Beweis
stellen müssen, dass unsere
Stadt einen Wiederauf-
schwung erlebt.Wir haben das
verdient.

Dabei auf die Menschen zu
hören, etwas, das in der Woh-
nungswirtschaft alltäglich ist,
wird noch mehr Anforderung
an nicht nur die kommunalen

Unternehmen werden. Unsere
Stadtgesellschaft befindet sich
im Wandel. Demographisch,
Frankfurt ist „in die Jahre ge-
kommen“, steckt imGeneratio-
nenwechsel und zieht schein-
bar auch wieder Menschen
„von außerhalb an“. DieWoh-
nungswirtschaft zieht hier gut,
nicht nur mit dem Neubau in
der Großen Oderstraße. Tech-
nisch – die Digitalisierung
wird beim Wohnen wie in der
Energieversorgungmindestens
viel Papier ablösen, hoffentlich
aber auch dazu führen, dass
die Menschen ein leichteres
Leben haben.

Was auch immer die Zu-
kunft bringt, wennwir freund-
lich und respektvoll miteinan-
der umgehen, werdenwir auch
die nächsten 35 gut zusam-
menarbeiten und unseren
Kund*innen Mehrwert brin-
gen. Dafür wünscht die Frank-
furter Dienstleistungsholding
alles Gute und wir freuen uns
auf die Zukunft.

(Nicht geschrieben mit künst-
licher Intelligenz, sondern
kommt von Herzen.)

Torsten Röglin
Geschäftsführer Frankfurter
Dienstleistungsholding GmbH
und Stadtwerke Frankfurt
(Oder) GmbH

Grußworte zum
35. Geburtstag
WOWI-Jubiläum Torsten Röglin, Geschäftsführer der
Stadtwerke & FDH Frankfurt (Oder)

Torsten Röglin, Geschäftsführer Frankfurter Dienstleis-
tungsholding GmbH und Stadtwerke Frankfurt (Oder)
GmbH Foto: Stadtwerke FFO

Schädlingsbekämpfung
Desinfektion,Tatortreinigung

Holz- und Bautenschutz

Tel./Fax (0335) 64675 · Handy (0171) 2052819
Herbert-Jensch-Str. 92 · 15234 Frankfurt (Oder)

E-Mail: SBK-Schulz@t-online.de

Wilfried SchulzSBK

Holzmarkt 3
D-15230 Frankfurt (Oder)

Planung, Beratung
Bauleitung, Ausschreibung
Haustechnische Anlagen

VDE/VBI

Tel. +49 335 38 72 59-0
www.jentsch-schrank.de

buero@jentsch-schrank.de

J+S Ingenieure

J+S Ingenieure GmbHHerzlichen Glückwunsch
zum Firmenjubiläum.
Wir bedanken uns für
die gute Zusammenarbeit
und freuen uns auf weitere
gemeinsame Projekte.

Fliesen · Platten · Mosaike · Natursteine
Badsanierung · Trockenbau

Herbert-Jensch-Str. 26 · 15234 Frankfurt (Oder)
Tel. 0172/9290934 fliesen-spahn@arcor.de
Fax 0335/533 12962 www.mariospahn.de

 Gewerbepark
Kirschallee 20 D
15326 Lebus

 03 36 04 - 6 39 93
 03 36 04 - 6 39 30
 01577 - 333 99 80

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum!

Wir bedanken uns herzlich
für die vertrauensvolle und

erfolgreiche Zusammenarbeit mit der
Wohnungswirtschaft Frankfurt

und freuen uns auf viele weitere
gemeinsame Projekte.

Ihr KEB Bauunternehmenw

w

Niederlassung
Lindenstraße 21
15230 Frankfurt/Oder

0335/ 532795
info@lange-dl.de

www.lange-dienstleistungen.de
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Sanieren im bewohnten Zu-
stand – das ist für viele Miete-
rinnen und Mieter mit Belas-
tungen, Sorgen undUnsicher-
heiten verbunden.

Für die Mitarbeitenden der
Kundenbetreuung ist es zu-
gleich eine der anspruchsvolls-
ten, aber auch bedeutsamsten
Aufgaben innerhalb eines Bau-
projekts. Im Interview berich-
tet unsere erfahrene Kunden-
betreuerin LindaBerthold, die
seit vielen Jahren bei der
WOWI tätig ist, wie sie die
komplexe Sanierung am Juri-
Gagarin-Ring begleitete – mit
viel Empathie, klarer Kommu-
nikation und dem Anspruch,
für die Mieterschaft eine ver-
lässliche Ansprechpartnerin
mit ihrem Team zu sein.

Seitwannbis dubei derWoh-
nungswirtschaft tätig, undwas
schätzt dubesonders anderAr-
beit in derKundenbetreuung?
Ich habe im September 2006
meine Ausbildung zur Immo-
bilienkauffrau bei der WOWI
begonnen und bin seitdem ein
fester Bestandteil des Unter-
nehmens.

An der Kundenbetreuung
schätze ich besonders dieViel-
seitigkeit und den täglichen
Kontaktmit ganz unterschied-
lichenMenschen. Kein Tag ist
wie der andere. Es gibt immer
neueHerausforderungen, aber
auch viele schöne Momente.
Man lernt viele Lebensge-
schichten und Schicksale ken-
nen, was diese Arbeit sehr
menschlich und bedeutsam
macht.

Ein besondererMoment ist
fürmich immer, wenn eine in-
standgesetzte Wohnung neu
bezogen wird. Die Freude der
neuenMietermitzuerleben, ist
oft sehr bewegend. Natürlich
gehören auch Enttäuschungen
dazu, etwa wenn Wohnungen
nicht pfleglich behandelt wer-

den,Mieten ausbleiben oder es
zuKonflikten imHaus kommt.

Trotzdemsteht fürmich im-
mer im Mittelpunkt, unseren
Kunden eine passende Woh-
nung zu vermitteln und sie im
Rahmen unserer Möglichkei-
ten bestmöglich zu betreuen
und zu unterstützen.

Sanierungen imbewohntenZu-
standgehören sicher zudenhe-
rausforderndstenAufgaben–
wie erlebst dudiesepersönlich
imAlltag?
Sanierungen im bewohnten
Zustand sind fürmich ein stän-
diger Balanceakt. Auf der ei-
nen Seite stehen Mieter, die
sich seit Jahren Verbesserun-
gen wünschen, auf der ande-
ren Seite solche, die Verände-
rungen in ihrem Zuhause mit
Skepsis betrachten.

Für uns in der Kundenbe-
treuung ist es ein großer Ge-
winn, wenn finanzielle Mittel
bereitgestellt werden, um un-
sere Bestände Schritt für
Schritt zu modernisieren. Da-
bei geht es keineswegs darum,
unsere Mieterschaft zu verär-
gern. Im Gegenteil: Es besteht
eine echteNotwendigkeit und
unser Ziel ist es, den Wohn-
wert nachhaltig zu steigern.

Gleichzeitig erleben wir
sehr unmittelbar die Sorgen
und Ängste der Mieter, sei es
wegen Lärm, Schmutz, frem-
der Handwerker in der Woh-

nung oder einfach wegen des
Einschnitts in ihren gewohn-
ten Alltag.

In solchen Situationen
braucht es viel Fingerspitzen-
gefühl, Empathie und klare
Kommunikation. Es gilt, Ver-
trauen aufzubauen, transpa-
rent überAbläufe zu informie-
ren und bei Problemen an-
sprechbar zu sein. Die Beglei-
tung solcher Maßnahmen ist
zweifellos zeitintensiv und he-
rausfordernd, aber auch eine
sehr wichtige Aufgabe. Denn
amEndeprofitieren alle: durch
bessere Wohnbedingungen
und den langfristigen Erhalt
unserer Wohnqualität.

Wassinddie größtenHerausfor-
derungenbei Sanierungen,wenn
Mieterweiterhin in derWohnung
bleiben?
Eine der größtenHerausforde-
rungen ist die lange Bauzeit.
Da die einzelnen Gewerke
meist nacheinander arbeiten
müssen, ziehen sich Sanierun-
gen, wie zum Beispiel im Juri-
Gagarin-Ring, für die betroffe-
nen Mieter oft über mehrere
Jahre. Selbst wenn ein Bauab-
schnitt abgeschlossen ist, ge-
hen die Arbeiten im Quartier
weiter. Das führt verständli-
cherweise zu Frust und Er-
schöpfung bei denBewohnern.

Hinzu kommt, dass wir in
bewohnten Wohnungen nicht
alleMaßnahmen soumfassend

umsetzen können wie in leer-
stehenden Einheiten. Das be-
deutet, dass bei einem späte-
ren Auszug oft noch Nachar-
beiten notwendig sind. Man
hat dadurch häufig dasGefühl,
nie wirklich „fertig“ zu wer-
den.
Trotz sorgfältiger Planung und
enger Koordination durch un-
sere Bauleiter lassen sich Ver-
zögerungen leider nicht immer
vermeiden. Das erfordert Ge-
duld – sowohl vondenMietern
als auch von uns als betreuen-
dem Team.

WiewerdenMieter aufdieMaß-
nahmenvorbereitet, undwie
sieht dieKommunikation imVor-
feld aus?
Bei umfangreicherenMaßnah-
men informieren wir unsere
Mieterschaft frühzeitig, noch
vor der offiziellenModernisie-
rungsankündigung, durch eine
Vorabinformation über die ge-
planten Arbeiten.

Am Beispiel des Juri-Gaga-
rin-Rings fand bereits rund ein
halbes Jahr vor dem eigentli-
chen Baubeginn eine große
Mieterinformationsveranstal-
tung imQuartier statt, dameh-
rere Gebäude und Bauab-
schnitte betroffen waren. So
konntenwir frühzeitig ins Ge-
spräch gehen, Fragen klären
und Sorgen aufnehmen.

Vor demkonkreten Start der
Maßnahme führen wir mit je-

dem Mieter eine individuelle
Wohnungsbegehung durch,
gemeinsam mit den zuständi-
genHandwerkern undWOWI-
Mitarbeitern. Dabei wird ge-
nau erklärt, welche Arbeiten
geplant sind, wie der Ablauf
aussieht undwelcheVorberei-
tungen eventuell durch die
Mieter selbst getroffenwerden
müssen.

Auchwährend der Baupha-
se ist uns transparente und
kontinuierlicheKommunikati-
on wichtig: Wir informieren
regelmäßig über den Fort-
schritt, z. B. durch Aushänge
imHaus oder gezielte Mieter-
briefe. So bleiben die Betroffe-
nen stets auf dem aktuellen
Stand und wissen, was als
Nächstes passiert.

WelcheMaßnahmenhelfen,die
Belastung fürdie Bewohnermög-
lichst gering zuhalten?
Frühzeitige und transparente
Kommunikation ist das A und
O, umUnsicherheiten zu redu-
zieren und Vertrauen aufzu-
bauen. Durch eine gute Orga-
nisation sowie die enge Ab-
stimmung unserer Bauabtei-
lung mit Planern, Architekten
undden ausführendenGewer-
ken versuchen wir außerdem,
die Bauzeit so kurz und effi-
zientwiemöglich zu gestalten.

Wir benennen feste An-
sprechpartner, an die sich die
Mieter während der gesamten
Bauphasemit ihrenFragenund
Anliegenwenden können.Das
sorgt für klare Zuständigkeiten
und schnelle Reaktionswege.
Ein großerGewinn ist auchdie
Unterstützung durch unser
Hauswartteam,wie etwa im Ju-
ri-Gagarin-Ring.Dort steht ein
besonders engagierter Haus-
wart in engem Austausch mit
uns und gibt Sorgen oder Pro-
bleme der Mieter direkt wei-
ter, sodass wir schnell Lösun-
gen finden können.

Zwischen Baustelle und Zuhause
Wir sind für unsere Mieter da! Interviewmit Linda Berthold, Teamleiterin Kundenbetreuung

WOHNZUKUNFT JURI-GAGARIN-RING:
LEBEN IM KOSMONAUTENVIERTEL

2 – 4-Raumwohnungen, 50 - 70 qm
Aufzug, Bad Fußboden gefliest, Bad Nassbereich gefliest,
Balkon/Loggia, Wanne oder Dusche, Elektroherdanschluss,
Fernheizung, Handtuchheizkörper, Hausreinigung durch DL,
Keller, saniert, Kunststoffboden, Spül- und Waschmaschinenanschluss

Sie sind an einer Wohnung interessiert?
Gemeinsam finden wir Ihr neues Zuhause!

E-Mail: vermietung@wowi-ffo.de
Telefon: +49 335 4014014

www.wowi-ffo.de
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Unser Team hilft zudem bei
der Schaffung vonBaufreiheit,
insbesondere dann,wennMie-
ter das aus Alters- oder Ge-
sundheitsgründen nicht allein
bewältigen können. Zwar liegt
die Beräumung grundsätzlich
in derVerantwortung derMie-
ter, dochwir unterstützen hier
nachMöglichkeitmit pragma-
tischer undmenschlicher Hil-
fe.

Gibt es ein besonders gelungenes
Beispiel, bei demalles reibungs-
los geklappt hat, oder auch ein
besonders lehrreiches?
Das gesamte Projekt im Juri-
Gagarin-Ring. Auch wenn es,
wie auf jeder Baustelle, zu klei-
nerenPannen kam, die sich bei
aller Sorgfalt leider nie ganz
vermeiden lassen, hat ausmei-
ner Sicht insgesamt vieles sehr
gut funktioniert. Die Zusam-
menarbeit zwischen allen Be-
teiligten war konstruktiv, die
Kommunikation mit den Mie-
tern offen und lösungsorien-
tiert.

Besonders schön ist es zu
sehen, wie sehr sich dasQuar-
tier durch dieMaßnahmenpo-
sitiv verändert hat. Ich glaube,
viele Mieter freuen sich darü-
ber, wie schön alles geworden
ist undwas in den kommenden
Monaten noch entstehenwird.

Wie läuftdasUmzugsmanage-
mentbei größerenSanierungs-
projekten ab?
WennWohnungen vorüberge-
hend oder dauerhaft geräumt
werdenmüssen, prüfenwir in-
dividuell die Möglichkeiten:
• Gibt es passende Ersatzwoh-
nungen im Bestand?
• Sind die sozialenRahmenbe-
dingungen (z. B. Pflegebedar-
fe, Schulwege, Barrierefrei-
heit) beachtet?

Wir begleiten dieMieter bei
der Wohnungssuche. Wir or-
ganisieren den Umzug und
kommen für die Kosten auf.

Wasbedeutet „Freizug“ genau,
undwie gehtmandabei aufdie
individuellenBedürfnisse der
Mieterschaftein?
FrüherwurdederBegriff „Frei-
zug“ oft mit Abriss gleichge-
setzt, heute ist das glücklicher-
weise nicht mehr der Fall. Ein
Freizug bedeutet, dass eine
Wohnung aus baulichenGrün-
den vorübergehend oder dau-
erhaft leergezogen werden
muss, z. B. fürGrundrissverän-
derungenoder umfassende Sa-
nierungsmaßnahmen, die im
bewohnten Zustand nicht um-
setzbar sind.

In solchen Fällen tretenwir
frühzeitigmit den betroffenen
Mieterinnen und Mietern in
Kontakt, um gemeinsam indi-
viduelle Lösungen zu finden,
sei es ein dauerhaftes Woh-

nungsangebot oder ein befris-
teterUmzug.Dabei achtenwir
besonders auf persönliche Le-
bensumstände wie Alter, Ge-
sundheit, familiäre Situation
oder auch Wünsche in Bezug
auf Lage, Etage oder Ausstat-
tung.

In vielen Fällen konntenwir
unserenMietern sogar ein bes-
ser passendesWohnungsange-
bot machen, angepasst an ge-
änderte Bedürfnisse, die sich
oft über lange Mietzeiten hin-
weg entwickelt haben. Ich
würde sagen, diemeistenMie-
ter waren nach dem erfolgten
Umzug zufrieden, manche so-
gar sehr glücklich über die
neue Wohnsituation.

Wenn ein Auszug aus bau-
licher Sicht nicht erforderlich
ist, bleibt die Entscheidung
selbstverständlich beim Mie-
ter. In solchenFällen unterstüt-
zen wir gerne bei der Woh-
nungssuche, jedoch überneh-
men wir dann keine Umzugs-
kosten.

WelcheRolle spielen Zwischenlö-
sungenwie Ersatzwohnungen
odermöblierteÜbergangswoh-
nungen?
Im Juri-Gagarin-Ringmussten
wir für Grundrissveränderun-

gen siebenHauseingänge voll-
ständig leerziehen. Durch die
Umbaumaßnahmen entstan-
den neue Wohnungszuschnit-
te.

Die ursprünglichen Woh-
nungen existierten nach der
Modernisierung so nichtmehr.
Deshalb sind lediglich vier
Mietparteien wieder in ihre
ehemaligen Häuser zurückge-
zogen, allerdings nicht in iden-
tisch geschnittene Wohnun-
gen.

Für diese vier Familien war
es eine herausfordernde Zeit,
da sie sich über einenZeitraum
von teils mehr als zwei Jahren
deutlich verkleinern mussten.
Wir konnten ihnen keinen
gleichwertigenWohnrauman-
bieten. Umso mehr schätzen
wir die stets konstruktive Zu-
sammenarbeit und das große
Verständnis. Dafür bin ich bis
heute sehr dankbar.

Unsere möblierten Ersatz-
wohnungen sind stark nachge-
fragt, stehen jedoch kurzfristig
zur Verfügung, zum Beispiel
bei einemWasserschaden. Für
Mieter, die aufgrund umfas-
sender Baumaßnahmen aus-
ziehenmüssen, sind sie jedoch
keine geeignete Option. Die
ursprünglicheWohnungmuss
in solchen Fällen komplett ge-
räumt werden, das heißt, die
Mieter müssen mit ihrem ge-
samten Hausstand umziehen.
Ein spätererRückzugwird von
vielen dann nicht mehr ge-
wünscht, da der Aufwand für
sie zu hoch ist.

Woraufbist du in deinerbisheri-
genArbeit in diesemBereichbe-
sonders stolz?
Ich bin stolz darauf, seit so vie-
len Jahren Teil der WOWI zu
sein und die Entwicklung des
Unternehmens aktiv mitzuge-
stalten. Besonders freut es
mich, wenn es gelingt, auch in
schwierigen Situationen eine
gute Lösung für unsereMieter
zu finden.

Wenn nach einer langen
Bauzeit jemand sagt: „Jetzt ist
es richtig schön geworden“,
dann weiß man, dass sich der
ganze Aufwand gelohnt hat.

Linda Berthold vor dem sa-
nierten Juri-Gagarin-Ring 20 -
30 Foto:WOWI

Georg-Quincke-Straße 2 | 15236 Frankfurt (Oder)
Mobil: 01520- 98 32 876

Frank Güntzel

LZR Estrich- und
Trockenbau GmbH
Marie-Curie-Straße 6A

15236 Frankfurt (Oder)
OT Markendorf

www.lzr-baugruppe.de

Langer Grund 70 ∙ 15236 Frankfurt (Oder)
Tel./Fax: 0335/606 92 82 ∙ Mobil: 0177/284 42 98
E-Mail: malerjscolor@gmx.de ∙ www.jscolor.de

Inhaber: Jan Schulz

Danke für
die gute

Zusammenarbeit!

Danke für gute Zusammenarbeit!

Herzlichen Glückwunsch zum 35-Jährigen
Jubiläum. Danke für die gute

Zusammenarbeit, wir freuen uns auf
viele weitere gemeinsame Jahre.

STELLPLÄTZE MIT & OHNE
E-LADESÄULE ZU VERMIETEN!
Freie Stellplätze, solange der Vorrat reicht:
 Wollenweberstraße, Leipziger Straße,Heilbronner-

Straße, Bahnhofstraße,Moskauer Straße

Jetzt anfragen, Pakplatz sichern und von guten
Konditionen profitieren!
E-Mail: vermietung@wowi-ffo.de
Telefon: +49 335 4014014 www.wowi-ffo.de
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Zahlen,Planung & Verantwortung
- das Fundament seit 35 Jahren
Dass es die WOWI bereits seit
35 Jahren gibt, jeder Herausfor-
derung strotzend, ist dasErgeb-
nis von vielen engagierten und
kompetenten Kolleginnen und
Kollegen.

Als ich vor acht Jahren zur
WOWI kam, war mir schnell
klar, wie vielseitig und an-
spruchsvoll die Aufgaben in ei-
nem kommunalen Wohnungs-
unternehmen sind. Seit vier Jah-
ren leite ich das Team Finanz-
und Rechnungswesen. Eine
Aufgabe, die ich mit großem
RespektundvielVerantwortung
wahrnehme. Gemeinsam mit
meinen Kolleginnen tragen wir
täglich dazu bei, dass die
WOWI finanziell stabil bleibt,
Projekte planbar sind und Ent-
scheidungen auf einer soliden
Grundlage getroffen werden
können. Unsere Arbeit ist zwar
selten sichtbar, aber sie bildet
einenwichtigenTeil des Funda-
ments, auf demvieles imUnter-
nehmen aufbaut.

Seit vielen Jahren ist die
WOWI verlässliche Partnerin
fürbezahlbarenWohnraumund
Stadtentwicklung. Dass wir als
Unternehmen so langebestehen
konnten, liegt an der guten Zu-
sammenarbeit aller Bereiche.
Wir imFinanz- undRechnungs-
wesen sorgendafür, dass finan-
zielleAbläufe reibungslos funk-
tionieren. Dazu gehört, dass
jährlich rund 23.000 Rechnun-
gen geprüft, gebucht und be-
zahlt werden. Zahlungseingän-
ge müssen korrekt zugeordnet
und offene Forderungen konse-
quentangemahntwerden.Ohne
diese alltäglichen Aufgaben
würde der Betrieb an vielen
Stellen ins Stocken geraten.

Doch unsere Verantwortung
geht darüber hinaus. Im Con-
trollingwertenwirVergangenes

aus und entwickeln daraus fun-
dierte Planungen für die Zu-
kunft.Wir erstellenBerichte für
Geschäftsführung,Aufsichtsrat,
Gesellschafterin und Banken,
dabei verlässlich, nachvollzieh-
bar und auf die jeweiligen An-
forderungen zugeschnitten.Da-
bei versuchen wir wirtschaftli-
cheEntwicklungen frühzeitig zu
erkennen. SteigendeBaukosten,
Veränderungen am Zinsmarkt
oder mögliche Mietausfälle ge-
hören zudenRisiken,mit denen
wir regelmäßig umgehen müs-
sen.Wichtig dabei ist, nicht nur
Zahlen zu betrachten, sondern
auch die richtigen Schlüsse da-
raus zu ziehen.

Die Planung und Finanzie-
rung vonBau- und Sanierungs-
projekten ist ein zentrales The-
ma unserer Arbeit. Die meisten
Maßnahmen lassen sich nicht
aus den laufendenMieteinnah-

menfinanzieren, sondern erfor-
dern Kredite und/ oder Förder-
mittel. In den letzten Jahren
konntenwir unsereMöglichkei-
ten in diesem Bereich deutlich
verbessern. Unter anderem
durch eine gestiegene Kredit-
würdigkeit der WOWI und ein
größeres Vertrauen in unsere
Arbeit. Dennoch bleiben
die Rahmenbedingungen an-
spruchsvoll.DerBauzins unter-
liegt starken Schwankungen,
etwa durch internationale Ent-
wicklungenoder politischeEnt-
scheidungen, auf diewir keinen
Einfluss haben. Gleichzeitig ist
rund ein Drittel unserer Miet-
einnahmen fürdieRückzahlung
vonKrediten gebunden.Das er-
fordert eine sehr vorausschau-
ende und sorgfältige Planung.

Dass es auch anders laufen
kann, haben wir Anfang der
2000er erlebt: Damals führten

hohe Leerstände zu wirtschaft-
lichen Engpässen. Viele Inves-
titionenmussten zurückgestellt
oder ganz gestrichen werden.
Heute ist die WOWI wieder fi-
nanziell gut aufgestellt. Den-
noch kämpfen wir damit, dass
Baukosten weiter steigen, tech-
nische Standards komplexer
werden sowie gesetzliche Vor-
gabendieMöglichkeiten zurRe-
finanzierung begrenzen. So ist
eine Mieterhöhung nach Mo-
dernisierung in der Regel ge-
setzlich aufmaximal 3Euro/m²
gedeckelt, unabhängig davon,
wie hochdie tatsächlichenKos-
tenwaren.Gleichzeitig istNeu-
bau unter einer Kaltmiete von
16 Euro/m² kaum noch wirt-
schaftlich darstellbar.

Deshalb gewinnen Förder-
mittel zunehmend an Bedeu-
tung. Ohne sie ist es für uns als
kommunales Wohnungsunter-
nehmen kaum noch möglich,
modernen und bezahlbaren
Wohnraum für breite Bevölke-
rungsschichten bereitzustellen.
Leider sind auch diese Mittel
begrenzt.Das verlangsamtwie-
derumSanierungenundhemmt
teilweise auch den Neubau.
Hinzu kommt, dass wirtschaft-
liche undpolitischeRahmenbe-
dingungen sich immer wieder
kurzfristig verändern. Die Kri-
sen der vergangenen Jahre ha-
ben deutlich gemacht, wie an-
fällig langfristige Planungen
sein können. Umso wichtiger
wäre es, dass angekündigteVer-
einfachungenundEntlastungen
durchBundes- undLandespoli-
tik bald spürbar werden. Das
würde uns und vielen anderen
die Arbeit deutlich erleichtern.

Jede Investition, diewir täti-
gen, birgt auch Risiken. Als
kommunales Unternehmen
übernehmen wir Verantwor-

tung dort, wo es privatwirt-
schaftlich oft schwierig wird.
Zum Beispiel in Stadtteilen mit
erhöhtemVermietungsaufwand
oder unklarerEntwicklung.Wir
nehmen diese Verantwortung
bewusst an, weil unser Auftrag
über die reine Wirtschaftlich-
keit hinausgeht. Wir wollen
Wohnraumschaffen, auchwenn
das nicht immer sofort wirt-
schaftlich ist. Denn langfristig
wirkt genau das Mietpreisstei-
gerungen entgegen, wie es sich
in anderen Städten über Jahr-
zehnte gezeigt hat.

DasFinanz- undRechnungs-
wesen mag zwar im Hinter-
grund wirken, ist jedoch eine
tragende Säule für die Hand-
lungsfähigkeit der WOWI. Ob
tägliche Abläufe, langfristige
Investitionen oderwirtschaftli-
che Entscheidungen. Ohne ver-
lässliche Zahlen, durchdachte
Planungen und eine solide Fi-
nanzstrategie wäre vieles nicht
realisierbar.

Zahlen & Fakten

aus demBereich Finanzen&Rech-
nungswesen

7Mitarbeitende imTeam

rd.23.000 eingehende Rechnun-
gen pro Jahr

über200Kreditemit einemKre-
ditvolumen von 133Mio.Euro (per
2024)

21Mio.Euro Zinsen für Baukredite
in den letzten 9 Jahren

gut 1/3 derMieteinnahmenmuss
für Kredite aufgewendetwerden
(per 2024)

WOWI Martin Prochnau, Teamleiter Finanz- & Rechnungswesen bei derWohnungswirtschaft

Martin Prochnau, Teamleiter Finanz- & Rechnungswesen
Foto: WOWI

Hochhaus Moskauer Straße 8 (r. Fertigstellung in 2011) Hochhaus Karl-Marx-Straße 23 (rechts Fertigstellung in 2023) Fotos: WOWI
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Winzerring 13 (rechts nach der Sanierung 2016) Fotos: WOWI

Rosengasse (rechts nach der Sanierung 2020)

Historisches Gebäudeensemble August-Bebel-Straße/Maxim-Gorki-Straße (rechts nach
der Sanierung 2018)

Juri-Gagarin-Ring 1 - 41 (rechts nach der Sanierung 2024)

Wladimir-Komarow-Eck (rechts nach der Sanierung 2020)

Leipziger Straße 37 a
15232 Frankfurt (Oder)
Telefon: 0335 4333747
E-Mail: info@neumann-ffo.de

Inhaber:
Erik Müller

Herzlichen Glückwunsch
zum 35-jährigen Jubiläum!
Wir wünschen dem
gesamten Team weiterhin
viel Erfolg und alles Gute
für die Zukunft.

FIS Frankfurter

Industrieservice

GmbH

Herzlichen
Glückwunsch

zum 35-jährigen
Jubiläum und

auf weitere gute
Zusammenarbeit!

FIS
Frankfurter Industrieservice GmbH

Georg-Simon-Ohm-Str. 12
15236 Frankfurt (Oder)

E-Mail: info@fis-frankfurt.de
Internet: www.fis-frankfurt.de

• Technisches Gebäudemanagement
• Akkreditiertes Labor
• Infrastruktur- & Umweltdienstleistungen
• Geographische Informationssysteme
• Strategisches Energiemanagement

BBranddschhutz
auf den Punkt

gebracht

Mobil: 0176 78 53 87 56
Mail: feutec-ffo.gmbh@freenet.de

Tel.: 0335 401 43 34
Fax: 0335 401 43 38

Birnbaumsmühle 65
15234 Frankfurt (Oder)

FFFFFeuTecBBB ddd hhh FFFFF
Herzlichen Glückwunsch

zum 35 jährigen Jubiläum!

Bevor es Ihnen
zu heiß wird...

FeuTec Feuerschutz Frankfurt (Oder) GmbH

Menge
Sicherheitssysteme GmbH

Dresdener Straße 23
15232 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 50 46 54
www.menge-security.de Alles aus einer Hand!

• Verkauf
• Montage
• Wartung
• Reparatur
• Ersatzteile

H
Zum Jubiläum
senden wir unsere

besten Wünsche.

Autosattlerei
Planen aller Art • Boots - und Cabrioverdecke

Oldtimer-Innenausstattung
Raumausstattung:

Sonnenschutz • Insektenschutz
Möbelpolsterei • Bodenbeläge

E.-Thälmann-Str. 18 · 15306 Fichtenhöhe/OT Niederjesar · Tel. 033602/61 44
Fax: 033602/28 38 · info@perlwitz-gmbh.de · www.perlwitz-gmbh.de

PERLWITZ
Autosattlerei & Raumausstatter seit 1845

GmbH

Wir gratulieren
zum Jubiläum
und sagen
DANKE für die
gute Zusam-
menarbeit.
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Wenn jemand auf
40 Jahre Be-
triebszugehö-
rigkeit zurück-

blickt, ist das weit mehr als
nur eine beeindruckende Zahl
– es ist ein Stück Unterneh-
mensgeschichte. Frank Drä-
mel, „IT-Urgestein“, gehört zu
jenen stillen Pionieren, die
den digitalen Wandel nicht
nur begleitet, sondern aktiv
mitgestaltet haben.

Als er in den 1980er-Jahren
bei der damaligen VEB Ge-
bäudewirtschaft in die EDV
einstieg, waren Lochkarten,
Commodore-Rechner und
Disketten dasMaß der Dinge.
Heute arbeitet Frank mit sei-
nem Team in einer virtuali-
sierten Systemumgebung, ad-
ministriert Cloudlösungen
und spricht ganz selbstver-
ständlich über Datenschutz,
Mobiles Arbeiten und Aware-
ness-Schulungen. Digitalisie-
rung ist für Frank kein abs-
trakter Begriff, sondern tägli-
chesHandwerk, stetigerWan-
del und eine echte
Herzensangelegenheit.

Frank, du hast noch zu Zeiten
der VEB Gebäudewirtschaft be-
gonnen.Wie sah IT-Arbeit da-
mals überhaupt aus, bevor es
„IT“ im heutigen Sinne gab?
Der Einstieg war ein Gemein-
schaftsprojekt: Eine Verwal-
tungssoftware für Wohnun-
gen für den Bezirk Frankfurt
(Oder) sollte gemeinsam mit
anderenWohnungsunterneh-
men entwickelt werden. Jeder
sollte dabei einen Baustein
beisteuern. Unsere Aufgabe
war die Entwicklung der Fi-
nanzbuchhaltung.

Mitwelchen Systemen habt ihr
damals gearbeitet und kannst
du dich noch an Lochkarten,
Magnetbänder oder an die ers-
ten Datenbanken erinnern?
Oh ja! Als ich bei der EDV an-
fing, stand bei uns ein Com-
modore 64 und ein PC 1715 aus
DDR-Produktion. Zwei P8000
kamen später noch dazu. Mit
denen konntenwir aber nicht
wirklich etwas anfangen.
Speichertechnisch waren wir
damals noch sehr einge-
schränkt. Wir hatten zwar
schon Disketten, aber noch
keine Festplatten. Program-
miert haben wir mit Clipper,
einer Sprache, die auf der da-
maligen Datenbanksoftware
dBase aufbaute. Unsere Daten

wurden im sogenannten „.
dbf“-Format gespeichert und
auf Disketten gesichert. Für
heutige Verhältnisse unvor-
stellbar langsam und um-
ständlich, aber das war da-
mals der Stand der Technik.

Waswaren für dich die größten
Meilensteine in der IT-Entwick-
lung bei derWOWI?
Da gab es einige. 1991 instal-
lierten wir unser erstes Netz-
werk bei der WOWI, ein ech-
ter Meilenstein. Im selben
Jahr führten wir auch die
wohnungswirtschaftliche
Software Immotion vom Soft-
warehaus GAP aus Bremen
ein. 2005 folgte dann das elek-
tronische Mieterarchiv, ein
weiterer großer Schritt in
Richtung Digitalisierung.

Gibt es Projekte oderMomente,
die dir besonders in Erinnerung
geblieben sind?
Ja, auf jeden Fall. ZumBeispiel
die Einführung unseres Ti-
cketsystems 2006 – das hat
unsere gesamte Arbeitsweise
verändert, gerade bei der Be-
arbeitung von Mieteranfra-
gen. Und dann natürlich 2010
der Start der Server-Virtuali-
sierung. Das hat den techni-
schen Unterbau der EDV

grundlegend modernisiert.

Du kennst dieWOWIwie kaum
ein anderer.Wie hat sich die Un-
ternehmenskultur imUmgang
mit Technik über die Jahre ver-
ändert?
Anfangs war die Skepsis bei
technischen Neuerungen
groß. Das ist ganz normal.
Abermeistens haben die Kol-
leginnen und Kollegen die
Vorteile schnell erkannt und
zu schätzen gelernt. Digitali-
sierung ist bei uns kein Mo-
dewort, sondern gelebte Not-
wendigkeit. Die Betriebskos-
tenabrechnung von 1991 wäre
ohne EDV gar nicht machbar
gewesen.Manchmal war noch
Handarbeit gefragt. Die erste
Kuvertiermaschine kam da-
mals zu spät, alsomussten die
Briefe manuell raus. Heute
sind wir ein papierarmes Un-

ternehmen, was ein riesiger
Fortschritt ist. Ich hoffe noch
immer, dass wir irgendwann
die Betriebskostenabrech-
nung komplett über unser
Mieterportal abwickeln kön-
nen. Dann wäre auch dieser
letzte papierlastige Prozess
Geschichte.

Wie geht dieWOWI heutemit
neuen Technologien um–Cloud,
IT-Sicherheit,mobile Geräte?
Undwiewerden alle imUnter-
nehmen dabeimitgenommen?
Datenschutz und Sicherheit
gehören heute ganz selbstver-
ständlich zum Arbeitsalltag.
Über E-Learning können sich
alleMitarbeitendenweiterbil-
den. Cloud-Dienste sind nicht
mehr wegzudenken. Selbst
unsere Telefonanlage ist in-
zwischen rein virtuell, der
klassische Telefonapparat
wurde durch Smartphones er-
setzt. Schulungen gibt es re-
gelmäßig und nach Bedarf.
Und wenn jemand beim Ar-
beiten mal nicht weiter-
kommt, helfen wir direkt am
Arbeitsplatz oder per Fern-
wartung.

WelcheMomente oder Projekte
sind dir besonders imGedächt-
nis geblieben?

Mehrere, aber besonders er-
innere ich mich an den Start
unserer elektronischenArchi-
vierung: Mieterakten, Ge-
schäftsbriefe, Rechnungen.
Das Projekt begann bereits
1995, aber der Durchbruch
kam 2005 mit der verpflich-
tenden Einführung der digita-
lenMieterakte. Erst dannwar
die Technik reif genug, auch
eingehende Papierdokumen-
te digital zu verarbeiten. Da-
mals nutztenwir einWORM-
Archiv in einer sogenannten
Jukebox – das sah aus wie ein
alter Schallplattenautomat.
EinweitererWendepunkt war
der Umzug 2000 in die Hein-
rich-Hildebrand-Straße. Da-
mals war das Internet noch
kein Standard, da Außenstel-
len sich nicht zuverlässig an-
binden ließen. Der neue
Standort war technisch ein
wichtiger Schritt. Und natür-
lich die Pandemie. Die hat al-
les verändert. Plötzlichmuss-
ten alle mobil arbeiten. Tech-
nisch waren wir bereit, aber
kaum jemand hatte einen Lap-
top. Innerhalb einer Woche
haben wir improvisiert und
für jedenMitarbeitenden eine
Lösung gefunden. In den fol-
genden zwei Jahren habenwir
dann die komplette Arbeits-
struktur auf mobiles Arbeiten
umgestellt.

Welche Herausforderungen
siehst du beimThema IT-Sicher-
heit imUnternehmen?
Die Herausforderung ist der
Spagat zwischen dem tech-
nischMöglichen und denKos-
ten im Vergleich zur Unter-
nehmensgröße. Hier sind wir
ständig amVerbessern und ar-
beiten mit vielen Partnern an
der Weiterentwicklung unse-
res Schutzes. DieMitarbeiten-
den werden dabei natürlich
auch mit ins Boot geholt. Seit
gut einem Jahr führenwir z.B.
Awarenesstrainings durch -
heißt Erkennen von Phishing
E-Mails. Das hilft nicht nur
uns als Unternehmen, es
macht auch jeden Einzelnen
sicherer im digitalen Alltag.

Wenn du die Entwicklung der
letzten vier Jahrzehnte in einem
Satz zusammenfassenmüssten,
wiewürde der lauten?
Ganz viel Digitalisierung pa-
pierlastiger Prozesse, jeder-
zeit mobiles Arbeiten und
moderne Arbeitsplätze für
alle.

Digitalisierungmit Herzblut
WOWI Frank Drämel — seit über vier Jahrzehnten IT-Arbeit bei derWohnungswirtschaft Frankfurt
(Oder).

Frank Drämel, Leiter IT, mit einer elektrischen Schreibmaschine aus den 90er Jahren
Foto: WOWI

Digitalisierung
ist für Frank

Drämel kein
abstrakterBegriff,
sondern tägliches
Handwerkund
stetigerWandel
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Drei Jahrzehnte Betriebs-
Kostenabrechnung
– Zahlen mit großer
Verantwortung

Seit der ersten Betriebskos-
tenabrechnung für den Zeit-
raum 01.10.1991 bis 30.09.1992
hat sich in diesem Bereich bei
der WOWI viel verändert.
Was einst mit der Betriebs-
kostenumlageverordnung
(BetrKostUV) und der ersten
Grundmietenverordnung
vom 17. Juni 1991 begann, ist
heute ein hochspezialisierter
Aufgabenbereich, geprägt
von technischem Fortschritt,
gesetzlichen Änderungen
und stetig wachsendem An-
spruch an Transparenz und
Verlässlichkeit.

Die Rahmenbedingungen
für die Betriebskostenab-
rechnungen waren in den An-
fangsjahren noch ganz ande-
re. So lag die Wärmeversor-
gung bis zum 30.09.1993 in
WOWI-eigener Hand. Eine
Zeit, in der beispielsweise
keine Mehrwertsteuer auf
Heizkosten erhoben wurde.
Gleichzeitig galten Kap-
pungsgrenzen für Heiz- und
Warmwasserkosten, was die
Abrechnung zusätzlich er-
schwerte.

1997 erfolgte die Umstel-
lung auf das Kalenderjahr mit
der sogenannten Rumpfjah-
resabrechnung. Seither wer-
den alle Betriebskosten eines
Jahres vom 1. Januar bis 31.
Dezember abgerechnet. Auch
die Einführung des Euro im
Jahr 2001 erforderte Umstel-
lungen in allen Prozessen.

Heute betreut die WOWI
226Wirtschaftseinheiten mit
7.472Wohnungen und 175 Ge-
werbeeinheiten. Dahinter
steckt nicht nur ein hoher or-
ganisatorischer Aufwand,
sondern auch eine enorme
Datenmenge, die die Grund-
lage für die jährlichen Ab-
rechnungen bilden: 415 Was-
serhaupt- und -Unterzähler,
1.100 Strom- und Gaszähler
sowie rund 1.350 Müllbehäl-
ter aller Größen und Farben.

Für das Jahr 2024 werden
voraussichtlich rund 9,5 Mio.
Euro an „kalten“ Betriebskos-
ten abgerechnet. Davon ent-
fallen ca. 4,7 Mio. Euro auf öf-
fentliche Abgaben und Ge-
bühren, die außerhalb des di-

rekten Einflussbereichs der
WOWI liegen. Hinzu kom-
men etwa 10 Mio. Euro an
Heiz- und Heizungsneben-

kosten, wobei der überwie-
gende Teil von rund 9,7 Mio.
Euro auf Energiekosten ent-
fällt. Ein besonderes Augen-
merk legt das Team der Be-
triebskostenabrechnung auf
die Plausibilitätsprüfung der
eingehenden Verbrauchsda-
ten sowie auf die Abrechnun-
gen von Dienstleistern, War-
tungsfirmen und Versiche-
rungen.

Noch müssen viele Daten
durch manuelles Ablesen er-
fasst werden. Das wird sich
in Zukunft ändern, denn die
Digitalisierung schreitet vo-
ran. Insbesondere mit Mess-
dienstleistern läuft die elek-
tronische Datenübermittlung
bereits. Die Kolleginnen prü-
fen mit fachlichem Blick alle
Rechnungen und gehen bei
Auffälligkeiten der Frage
nach, ob die gelieferten Zah-
len, Werte und Beträge rea-
listisch und korrekt sind.

Mit Effizienz und Genau-
igkeit, schafft das Team eine
verlässliche Grundlage, im-
mer mit dem Anspruch, die
Interessen der Mieterschaft
zu wahren und für größtmög-
liche Transparenz zu sorgen.
Eine wichtige Aufgabe bei
der WOWI, die auf wenigen
Schultern lastet und großen
Respekt verdient.

WOWI TeamMieten- & Umlagemanagement

Teamleiterin Bettina Katzke (links) mit einigen ihrer Kolle-
ginnen Gerlind Albrecht, Anne Kratz und Auszubildende
Marie Kautz Foto: WOWI

Zahlen und Fakten

rund um das Team Mieten- & Um-
lagenmanagement

5 Mitarbeitende im Team

8.859 Abrechnungen zu den Be-
triebskosten 2023 wurden in
2024 erstellt

7.472Wohnungen

175 Gewerbe

415Wasserhaupt- & Unterzähler

1.100 Strom- & Gaszähler

1.350 Müllbehälter aller Größen
& Farben

rd. 9 Mio. Euro voraussichtlich,
werden als „kalte Betriebskos-
ten“ für das Jahr 2024 abgerech-
net.

rd. 10 Mio. Euro kommen für
2024 an Heiz- & Heizungsneben-
kosten hinzu, davon rd. 9,7 Mio.
Euro entfallen auf Energiekosten

Fachbetrieb des
Fliesengewerbes

Mitglied der Innung
des Landes Brandenburg

FLIESENLEGERMEISTER GmbH

Fürstenberger Straße 23
15232 Frankfurt (Oder)
Telefon: 0335 523388
Alexander.Wolf.Fliese@web.de
www.wolf-fliese.de

Zum
JUBILÄUM

senden wir Ihnen
unsere besten

Wünsche!

Kliestower Straße 78▲ 15234 Frankfurt (Oder)
Telefon 0335 / 62 790▲ Mobil 0171 6015214

E-Mail Julian-Gottschalk@gmx.de

Firma
Gottschalk

Dachklempner- und
Dachdeckerarbeiten

Herzlichen
Glückwunsch
zum 35-jährigen

Jubiläum

www.kdh-ffo.de

Saubere Leistungen für Unternehmen.
Sichere Jobs für Menschen.

Sprechen Sie uns an: +49 335 6857868 / frankfurt.oder@vebego.de

Lüftung · Klima · Wärmepumpen · Solar
Heizung & Sanitär · Holzpellets
komplette Badsanierung
Energieberater/Pass

Birnbaumsmühle 66
15234 Frankfurt (Oder)
Tel.: 0335 680 16 81

Mail: info@krueger-heizungsanlagen.de
Web: www.krueger-heizungsanlagen.de

HEIZUNGS- & LÜFTUNGSBAU
Uwe Krüger GmbH

Nach dem Flitzen
nicht mehr Schwitzen.

Wir sorgen für
Abkühlung.

Herzlichen
Glückwunsch

zum
Jubiläum
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Menschen im Mittelpunkt – wie
Personalarbeit dieWOWI bewegt
WOWI Interviewmit Anja Lange, Personalverantwortliche bei derWohnungswirtschaft
In den vergangenen Jahren hat
sich nicht nur die Wohnungs-
wirtschaft, sondern auch die
Personalarbeit bei der WOWI
grundlegend verändert. Was
einst stark vonVerwaltung und
Abrechnung geprägt war, ist
heute ein vielseitiges Feld zwi-
schen Unternehmenskultur,
Nachwuchsförderung undMit-
arbeiterbindung. Anja Lange
kennt diesenWandel aus erster
Hand. Sie hat ihn geprägt, mit
vorangetrieben und mit neuen
Impulsen gefüllt. In einem kur-
zen Interviewberichtet sie über
die Bedeutung vonAusbildung,
demGenerationenwechsel und
warum Personalarbeit heute
wichtiger denn je ist.

Anja, wenn du auf die Entwick-
lung der Personalarbeit bei der
WOWI blickst, was ist heute an-
ders als früher?
Früher ging es in erster Linie
um Mitarbeiterverwaltung
und Abrechnung. Heute geht
es mehr um Unternehmens-
image, Mitarbeiterzufrieden-
heit und strategische Fach-
kräftesicherung. Als ich 2013
in den Bereich kam, wurde
die Gehaltsabrechnung ex-
tern vergeben, und seitdem
bin ich zuständig für alles
von A wie Arbeitsvertrag bis
Z wie Zeugnis. Die Themen
sind vielfältiger geworden,
von der Arbeitgebermarke
über mobiles Arbeiten bis hin
zur aktivenMitgestaltung un-
seres Unternehmens.

Inwiefern hat sich die Nach-
wuchsarbeit verändert undwel-
che Rolle spielt der Generatio-
nenwechsel bei uns?
Er spielt eine große Rolle!
2018 und 2019 gingen viele
langjährige Kolleginnen und
Kollegen in den Ruhestand
und oft traten eigene Azubis
in deren Fußstapfen. Diese
Übergänge funktionieren
meist nur durch gute Kom-
munikation und gegenseiti-
gen Respekt. Wir versuchen
bewusst, gemischte Teams in
den Abteilungen zu haben.
Die einen bringen viel Erfah-
rung mit, die anderen frische
Perspektiven. Dabei profitie-

ren beide Seiten.

Wie klappt bei uns derWissens-
transfer zwischen den Genera-
tionen?
Überraschend gut. Die jun-
gen Mitarbeitenden sind
dankbar für Erfahrungswerte
und die „alten Hasen“ freuen
sich, wenn die Jüngeren beim
Umgang mit Software oder
smarter Technik helfen. Das
passiert bei uns nicht nach
Schema F, sondern ist auto-
matisch im Arbeitsalltag in-
tegriert.

Ausbildung hat bei derWOWI
Tradition.Wasmacht sie heute
aus?
Seit 1992 bilden wir durch-
gängig Immobilienkaufleute
aus, meist zwei bis drei pro
Jahr. Viele von ihnen bleiben
und rund 40 % der Beleg-
schaft sind ehemalige Azubis!
Das zeigt, wie wichtig Aus-
bildung für uns ist. Wir bie-
ten außerdem bei Bedarf den
dualen Studiengang im Bau-
ingenieurwesen und die Aus-
bildung zum Fachinformati-
ker an. Für uns ist das Ziel
ganz klar: Fachkräfte entwi-
ckeln, behalten und binden.

Wie hat sich das Interesse jun-
ger Menschen an derWoh-
nungswirtschaft entwickelt?
Tatsächlich positiv! Unser
Berufsfeld bietet Sicherheit,
Abwechslung und Sinn. Denn
gewohnt wird schließlich im-
mer.

Der Mix aus Büro und Au-
ßendienst spricht viele an,

dazu kommen unsere Messe-
auftritte, Zukunftstage und
Schulpraktika. Wir zeigen,
dassWohnungswirtschaft al-
les andere ist, als verstaubt.

Wie begegnet dieWOWI dem
zunehmenden Fachkräfteman-
gel?
Wir setzen auf viele Wege
gleichzeitig. Durch die eige-
ne Ausbildung, externe Aus-
schreibungen und einer star-
ken Präsenz in der Öffent-
lichkeit, bleiben wir sichtbar
und im Gespräch. Auch un-
ser regionales Engagement
und der gute Ruf als Arbeit-
geberin zahlen sich aus. Als
größte Wohnungsanbieterin
der Region tragen wir Verant-
wortung und haben beste Vo-
raussetzungen, weitere Ta-
lente zu gewinnen.

Was ist dir persönlich bei Mitar-
beitendenwichtig, außer der
Qualifikation?
Fachliches Wissen ist wich-
tig, aber mindestens genauso
zählt, wie jemand mit ande-
ren umgeht.Wer gut im Team
arbeitet, offen kommuniziert
und einfühlsam ist, passt
nicht nur besser zu den Kol-

legen, sondern auch in den
Kontakt zu unseren Mietern.
Ein gutes Miteinander macht
vieles leichter und sorgt für
ein Arbeitsklima, in dem alle
gern arbeiten.

Was schätzen neue und lang-
jährige Mitarbeiter besonders
an derWOWI?
Ich kann nicht für alle spre-
chen. Aber ich denke, die fle-
xiblen Arbeitszeiten undmo-
biles Arbeiten, damit eine
gute Vereinbarkeit von Beruf
und Familie besteht, sowie
unseren neuen, modernen
Geschäftssitz in der Großen
Oderstraße, schätzen Kolle-
ginnen und Kollegen sehr.

Wenn du in die Zukunft blickst:
Welche Themenwerden im Per-
sonalbereich wichtiger?
Mitarbeiterbindung, wert-
schätzende Feedbackkultur,
Aus- und Weiterbildung in
der Digitalisierung und KI.
Wir müssen unsere Arbeits-
plätze und Prozesse zeitge-
mäß weiterentwickeln und
dabei die Mitarbeitenden im-
mer mitnehmen. Das wird die
große Aufgabe der nächsten
Jahre.

Anja Lange an ihrem neuen, modernen Arbeitsplatz
Fotos: WOWI

Alicia und Alex haben erfolgreich ihre Ausbildung als Immo-
bilienfachleute im Juni 2025 absolviert, Gratulation!

MEHR ALS NUR EIN AUSBLICK:
AUSBILDUNG BEI DER WOWI

Jetzt
für 2026
bewerben
& Zukunft
sichern!

 hochwertige Ausbildung mit Karrierechancen
 spannende, abwechslungsreiche Inhalte
 sehr gute Arbeits- und Rahmenbedingungen
 30 Tage Urlaub im Jahr
 faires Gehalt & Wohn-Azubibonus

Interessiert?
Dann bewerbt euch jetzt für
das Ausbildungsjahr 2026
und werdet Teil
unseres Azubi-Teams!

www.wowi-ffo.de/ausbildung

Immobilienkaufmann/-frau (m/w/d)
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Startzeit Mitmachmesse im OSZ

Alles Gute beisammenNeue Azubi-Hoodies Fotos: WOWI

3. Platz beim Fußballfest auf dem Brunnenplatz
Dürfen wir vorstellen - toll, dass ihr da seid!

Unsere Azubis leiten den Zu-
kunftstag.

Brandenburgischer Ausbildungspreis 2023
Beliebt auf der Ausbildungs-
messe - unsere VR Brillen. Baustellenbesuch am Zukunftstag
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Nachbarschaft
verbinden

Wenn ich gefragt werde, was
meine Arbeit als Quartiersma-
nagerin bei derWOWI eigent-
lich ausmacht, antworte ich
meist so: Ich bin das verbin-
dende Element zwischenMen-
schen, Orten und Ideen. Mei-
ne Aufgabe ist es, die unter-
schiedlichen Akteure im
Quartier zusammenzubrin-
gen, Impulse aufzunehmen
und daraus konkrete Projekte
zu gestalten, die das Zusam-
menleben verbessern.

Denn gute Nachbarschaft
entsteht nicht von selbst. Sie
braucht Räume, in denen Be-
gegnung möglich ist, Men-
schen, die zuhören und vermit-
teln, und Strukturen, die Betei-
ligung ermöglichen. Genau das
ist der Kernmeiner Arbeit und
auch der Grund, warumQuar-
tiersmanagement heutzutage
unverzichtbar ist.

Seit 2023 ist das Quartiers-
management ein fester Be-
standteil derWOWI als direk-
te Anbindung und Schnittstel-
le zu allen relevanten Berei-
chen des Unternehmens. Es
ermöglicht uns, flexibel zu
agieren und nah an Themen
dran zu sein.

Ich bin regelmäßig in unse-
ren Quartieren unterwegs,
führe GesprächemitMieterin-
nen und Mietern, spreche mit
Hausmeistern, Jugendklubs,
Schulen, Kitas oder lokalen
Initiativen. Ich höre zu,
vermittele, vernetze. Manch-
mal bin ich Ideensammlerin,
manchmal auch Konfliktlöse-
rin, oft einfach eine Ansprech-
partnerin, die immer versucht,
das große Ganze zu sehen.
Denn vieles, was in den Quar-
tieren passiert, oder auch
nicht passiert, hat mit Kom-
munikation zu tun.

Ein Beispiel, das mir beson-
ders am Herzen liegt, sind die
Pablo-Neruda-Blöcke. Hier

zeigt sich, wie wir als Quar-
tiersmanagement gemeinsam
mit denMenschen vor Ort eine
spürbare Veränderung bewir-
ken können. Aus ersten Ge-
sprächenmit engagiertenMie-
tern entwickelte sich die AG
Nachbarschaft, aus einemGe-
fühl der Unsicherheit heraus
entstand ein neuerNachthaus-
wart-Service. Es waren keine
riesigenMaßnahmen, aber sie
hatten Wirkung: Die Stim-
mung imQuartier hat sich ver-
ändert. Menschen fühlen sich
wieder wohler, werden aktiver
und beteiligen sich mehr.

Ein zentrales Ziel meiner
Arbeit ist es, Selbstwirksam-
keit zu fördern. Wenn Miete-
rinnen und Mieter erleben,
dass ihre Ideen ernst genom-
men und umgesetzt werden,
entsteht Identifikation mit
dem Ort, an dem sie und ihre
Familie leben. Das ist die
Grundlage für ein starkes, le-
bendiges Quartier. Und genau
da setzt Quartiersmanage-
ment an. Wir gestalten Betei-
ligung als echte Chance zur
positiven Veränderung.

Natürlich braucht es dazu
gute Kooperationen. Deshalb

arbeitet dieWOWI engmit so-
zialen Trägern, Ehrenamtli-
chen, Bildungseinrichtungen
und vielen anderen zusam-
men. Ich bringe die Menschen
an einen Tisch, kläre Zustän-
digkeiten, stoße Prozesse an
und bleibe oft so lange dran,
bis aus einer Idee ein sichtba-
res Ergebnis geworden ist.

Was mir an meinem Beruf
besonders gefällt, ist die Viel-
seitigkeit. Kein Tag ist wie
der andere. Ich muss zuhö-
ren können, strukturieren,
moderieren, manchmal im-
provisieren und immer wie-
der neu herausfinden, was
die Menschen wirklich brau-
chen. Es geht dabei nicht nur
um klassische Mieterbelange,
sondern um Lebensqualität
im Quartier.

Aus meiner Sicht ist Quar-
tiersmanagement heute ein
unverzichtbarer Bestandteil
moderner Wohnungswirt-
schaft. Denn wo Menschen
sich begegnen, wo sie sich ein-
bringen können, wo es sicht-
bare Ansprechpartner gibt, da
entsteht mehr als ein Zuhau-
se, da entsteht echte Nachbar-
schaft.

WarumQuartiersmanagement unverzichtbar ist Elaine
Ullmann, Quartiersmanagerin bei derWohnungswirtschaft

Elaine Ullmannmit Geschäftsführer Jan Eckardt (l.) und Bür-
germeister Claus Junghanns bei der Einweihung des Beteili-
gungsprojektes „Stadtteilmosaik“ Fotos:WOWI

Alljährliches Kiez-Konzert im Pablo-Neruda-Block / Dr. Salvador-Allende-Höhe, in 2025
begrüßten wir das Deutsch-Polnische Jugendorchester.

Wohnen ist existenziell und
trotzdem geraten Menschen
immer wieder in Situationen,
in denen sie ihr Zuhause zu
verlieren drohen. Dann
braucht es zuverlässige Part-
ner, die unterstützen, stabili-
sieren und neueWege aufzei-
gen. Als WOWI arbeiten wir
deshalb seit vielen Jahren eng
mit dem Verein Miteinander
Wohnen e. V. zusammen. Der
Verein ist fest bei uns im Pa-
blo-Neruda-Block / Dr. Sal-
vador-Allende-Höhe veran-
kert und leistet wertvolle so-
ziale Arbeit vor Ort.

Im Mittelpunkt der Ver-
einsarbeit steht das Begleite-
te Wohnen. Dabei geht es
nicht nur darum, Wohnraum
zu sichern, sondern auch da-
rum,Menschen wieder zu be-
fähigen, ihren Alltag eigen-
ständig zu gestalten. Hausbe-
suche, Hilfe bei Behördenan-
gelegenheiten, Unterstützung
bei der Haushaltsführung
oder Begleitung in persönli-
chen Krisen gehören zum
Alltag des Vereins.

Wir als WOWI stellen da-
für geeigneten Wohnraum
zur Verfügung, weil wir da-
von überzeugt sind, dass so-
ziale Stabilität und sicheres
Wohnen untrennbar zusam-
mengehören. Die Zusammen-
arbeit mit dem Verein funk-
tioniert dabei auf Augenhö-
he, eng abgestimmt und mit

dem gemeinsamen Ziel, indi-
viduelle Notlagen frühzeitig
aufzufangen und Perspekti-
ven zu schaffen.

Darüber hinaus ist die Ar-
beit vom Verein mit seinen
vielen Projekten ein echter
Gewinn für alle Generatio-
nen in unterschiedlichen Le-
benslagen: Im Lernhilfezen-
trum werden beispielsweise
Kinder und Jugendliche
durch ehrenamtliche Kräfte
schulisch unterstützt, wäh-
rend das Kiez-Büro am Berg
allen Menschen offensteht
und niedrigschwellige sozia-
le Beratung anbietet.

Damit diese wichtige Ar-
beit fortgesetzt und ausge-
baut werden kann, braucht
der Verein Unterstützung.

Helfen auchSiemit, durch eine
Spende oder Mitgliedschaft:
MiteinanderWohnen e. V.
IBAN:
DE23 1203 0000 0000 5988 88
BIC: BYLADEM1001

Paypal:

Mehr
Infos zum Verein unter:
www.miteinander-wohnen-ffo.
de

Miteinander
Wohnen e. V.
Ein Verein für alle Generationen und
Lebenslagen

TeamMiteinanderWohnen: (von links) Steffen Belitz (Kiez-
Büro am Berg), Anja Bossen (Koordination Lernhilfezen-
trum), Simone Luhanek (BegleitetesWohnen) und Peter
Scheller (Kiez-Büro am Berg)
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Quartiersgestaltung als Kooperationsprojekt mit ATLJAE Kunstvermittlung für Konzept
und Umsetzung mit Florian Bölike und Christian Kage, lokalen Akteuren sowie dem
Künstlerteam 1200 Fotos: WOWI

Beteiligungsprojekt „Stadtteilmosaik“ am Pablo-Neruda-Block

Beteiligungsprojekt „Kosmonautenspielplatz Süd“

Gemeinsamer „KIEZPUTZ“ im Quartier

Mieter-Beteiligungsprojekt am Pablo-Neruda-Block „Wir halten unseren Kiez sauber!“

FEUERSCHUTZ
GmbH haga

Ihr zuverlässiger
Partner seit 1990

Kietzer Chaussee 12
15326 Lebus
Tel.: (033604) 5115
Fax: (033604) 5116
www.feuerschutz-haga.de

Fachmann in Sachen
BRANDSCHUTZ
• Feuerlöscher
Service & Handel

• Feuerwehr- und
Rettungspläne u.v.m.

Herzlichen Glückwunsch zum 35-jährigen Jubiläum!

ha

ga

Vielen Dank für die

gute Zusammenarbeit

E-Mail: rep.kuehn@t-online.de

Inhaber: Rolf Kühn
Georg-Richter-Straße 18
15234 Frankfurt (Oder)

 (0335) 54 58 85
Fax: (0335) 50 08 06 88
Funk: 0177-2 57 11 23

• Fenster • Türen • Abdichtungen
REPARATURSERVICE

R
un

d

ums Haus24h
für Sie da

NS O BINSTALLATIONSBETRIEB
Gas | Sanitär | Heizung | Fliesen

Am Ehrenmal 1
15234 Frankfurt (Oder) OT Boßen

Telefon 03 36 05/ 5 26 07
Telefax 03 36 05/ 5 26 24Telefax 03 36 05/ 5 26 24

G

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!

Lindenstraße 2, 15236 Treplin

Tel.: 033602 3016, Funk: 0171 6471355
www.MET-Treplin.de

Wir bedanken uns für die gute
Zusammenarbeit und freuen uns
auf neue gemeinsame Projekte

in den nächsten Jahren.

METALLBAU BAUSCHLOSSEREI STAHLBAU▼ ▼

... Handwer
k

mit Traditio
n Metallbau EDGAR TRESELER

-MEISTERBETRIEB-

FLIESENLEGERMEISTER

www-zilm-fliesenleger.de
Inh. Christian Zilm • Gronenfelder Weg 37 • Tel. 0335/5 00 85 85

Wir gratulieren herzlich

zum 35-jährigen Jubiläum!

komplette
Badgestaltung
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Waldschrat ReinhardtWandel bei einer Führung durch den Märchenwald Fotos: ARLE

Bewohner imMärchenwald

Über Ihre Spende für
dieses einmalige Projekt
würden wir uns freuen.

Kontoinhaber: Arle gGmbH
IBAN: DE72 1203 0000 0000 5070 20
BIC: BYLADEM1001
Verwendungszweck: Märchenwald

Kontakt Waldschrat Herr Wandel: 0049 172 - 900 47 23

20

Samstag, 20. September 2025,
von 8:30 - 12:00 Uhr

Weltkindertag im Märchenwald

Mittwoch, 22. Oktober 2025,
von 8:30 - 12:00 Uhr

Herbstfest im Märchenwald

Freitag, 19. Dezember 2025,
von 8:30 - 12:00 Uhr

Wintererlebnis im Märchenwald
mit dem Weihnachtsmann & Elfe

2025
Programm

für Kinder
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ZwischenWandel
undHoffnung
Gewerbeentwicklung in der Innenstadt Ralf Mosig,
Vermietung & Gewerbe bei derWOWI

Seit nunmehr als sechs
Jahren arbeite ich bei
der WOWI. Lange
Zeit war ich gezielt

für die Wohnungsvermietung
zuständig. Seit gut einem Jahr
bin ich nun im Bereich der Ge-
werbevermietung tätig. Eine
spannende und zugleich he-
rausfordernde Aufgabe, denn
in der Innenstadt von Frank-
furt (Oder) hat sich viel ver-
ändert.

Früher waren viele kleine
Ladengeschäfte, Dienstleister
undHandwerksbetriebe in der
Stadt zu Hause. Oftmals, wie
auch in anderen Städten, sind
es Familienunternehmen, die
über Generationen geführt
werden.Wir können nur dank-
bar sein, wenn sich unsere Ge-
werbetreibende auf die Schul-
ter klopfen können und sich so-
gar nach 35 Jahren Innenstadt-
belebung immer noch über
Wasser halten. Doch heute ist
das Bild leider ein anderes.
Die Kaufkraft hat deutlich
nachgelassen. Das Einkom-
menwird gezielter ausgegeben
und/ oder unterliegt dem
Sparzwang aufgrund der all-
gemeinen Teuerung der Dinge
des täglichen Bedarfs.

Erschwerend hinzu kommt
der Onlinehandel. Immer
mehr Produkte werden im In-
ternet erworben. Das Angebot
ist vielfältig und jederzeit ver-
fügbar. Lieferzeiten sind deut-
lich gesunken.

Weiterhin findet kaum eine
nahtlose Geschäftsübernahme
statt. Selbst funktionierende
Traditionsgeschäfte haben es
schwer, einen Betreiber zu fin-
den. Die Kinder haben andere
Pläne, leben oft nicht mehr
hier oder möchten das Ge-
schäft nicht weiterführen. Ex-
terne Nachnutzer sind schwer
zu finden. So verschwinden
vertraute Namen und Läden
aus dem Stadtbild, was auf-
fällt und auch manchmal weh
tut.

Gleichwohl ändern sich die
Anforderungen an Gewerbe-
flächen. Potenzielle Mieterin-
nen undMieter fragen heutzu-
tage nach Gewerbemöglich-
keiten ganz anders nach: Ist
das Ladengeschäft barriere-
frei? Kann ich das komplett
umbauen? Gibt es genügend

Lagerplatz für die Ware? Die
Anfragen zu Nutzungsmög-
lichkeiten sind vielfältiger und
zum Teil auch anspruchsvol-
ler geworden. Bei der Umset-
zung von Wünschen und Ge-
staltungsmöglichkeiten stehen
oft auch die Kosten imVorder-
grund, aber auch bau- sowie
denkmalschutzrechtliche Hür-
den sind oft nicht überwind-
bar.

In der Gewerbevermietung
wird immer versucht, passge-
nau zu vermitteln.Welche Art
von Gewerbe ergänzt oder be-
reichert den Standort? Wie
kann eine freie Fläche sinnvoll
genutzt werden? Es geht also
nicht um die „schnelle“ Ver-
mietung. Ganz im Gegenteil.
Es geht um gute, langfristige
Lösungen im Sinne der Innen-
stadt und natürlich der Nach-
barschaft. Aber meist fehlt es
an interessanten und passen-
den Gewerbekonzepten von
Interessierten, was eine echte
Herausforderung in der Ver-
mietung von leeren Gewerbe-
einheiten darstellt.

Natürlich gibt es auffallen-

den Leerstand - vor allem in
der Magistrale - einst die be-
gehrteste Einkaufsstraße in
der Innenstadt Frankfurt’s.

Als kommunales Unterneh-
men haben wir eine soziale
und städtische Verantwor-
tung. Wir wollen mithelfen,
dass die Innenstadt lebendig
bleibt – nicht nur zum Einkau-
fen, sondern auch für Begeg-
nung, Dienstleistung und Gas-
tronomie. Temporär setzenwir
auf Start-ups oder kleinere
Konzepte, fokussieren uns vor-
wiegend auf solide Gewerbe-
treibende mit langfristiger
Perspektive. Wichtig für uns
ist: Die Mischung muss stim-
men – und die Nutzung muss
zumGroßen und Ganzen pas-
sen.

Wir arbeiten aktiv daran,
dass sich die Innenstadt von
Frankfurt (Oder) weiterentwi-
ckelt. Das braucht aber Zeit,
Geld, Geduld und vor allem
Unterstützung von außen. Nur
gemeinsammit Stadtakteuren
können wir dafür sorgen, dass
die Innenstadt auch in Zukunft
lebendig und attraktiv bleibt.

Ralf Mosig in einer leeren Gewerbeeinheit in der Innenstadt
Foto: WOWI

SW-SCHLAUBE-FENSTER GMB
Fenster- und Türenbau

15299 Müllrose • Biegener Str. 11
Telefon: 033606 77299-0
Fax: 033606 77299-74
sw-schlaube-fenster@t-online.de
www.schlaube-fenster.de

BH

Wir gratulieren zum
35-jährigen Jubiläum &
wünschen weiterhin
gutes Gelingen!

Herbert-Jensch-Str. 31 | 15234 Frankfurt (Oder) | Tel.: 0335-6 26 33
E-Mail: Malermeister@noreisch.de | Internet: www.noreisch.de

FASSADENUNDRAUMDESIGN

Mitglied im
Landesinnungs-
verband Berlin-
Brandenburg

NOgraffiti Trockenbau

Innungsbetrieb
Herzlichen
Glückwunsch

zum
35-jährigen
Jubiläum!

Meisterbetrieb seit 1990

Zu 35 Jahren voller Erfolge
gratulieren wir herzlich!

Krumme Straße 47 · 15236 Frankfurt (Oder)
Tel.: (03 35) 52 61 24 · Fax: 500 78 93 · Funk: 01 71 / 4 75 89 99

Email: info@auto-maler.de · www.auto-maler.de

Malerbetrieb - Fußbodenleger

100 Jahre
seit 1923

Bad ohne Heizung - geht gar nicht!

Herzlichen Glückwunsch
zum 35-jährigen Jubiläum!
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WOWI beim cityFRÜHLING

Weltkindertag im Linaupark
Eröffnung bei derWunsch-
baumallee

Einweihung Spielschiff „WIKI“ mit Mieterstammtisch

WOWI als Sponsor beim Bunten Hering und bei „Klassik ohne Grenzen“
Fotos: WOWI/Stadtmarketing

Gemeinschaftsprojekt „Mit Musik über die Brücke“

Händlerstammtisch &WOWIWeihnachtliche Magistrale & Lebendige Schaufenster
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Hellweg 58
15234 Frankfurt (Oder)
sd-guenzel@t-online.dee

Telefon (0335) 4 00 12 27
Mobil 0160 / 94 44 31 74

Schlüsseldienst
Peggy Günzel

Wir bedanken uns für die
gute Zusammenarbeit.

ALARM
VIDEO
BRAND

EINBRUCH

VdS ISO
9001

Alarmanlagenbau Korsing GmbH & Co. KG
Walter-Korsing-Str. 21 · 15230 FFO

Telefon (0335) 54 56 20 · info@alarmanlagenbau-korsing.de

34 Jahre
SICHER IST SICHER

ALLES GUTE ZUM 35-JÄHRIGEN JUBILÄUM!

Georg-Richter-Str. 8 Tel. (0335) 65415 info@koga-hochbau.de
15234 Frankfurt (Oder) Fax (0335) 65434 www.koga-hochbau.de

• Industriebau
• Beton- und Stahlbeton
• Maurerarbeiten
• Zimmerei, Dacharbeiten
• Bautrocknung, Sanierung
• Baustelleneinrichtungen
• Hebebühnen, Aufzüge
• Gerüste, Um- und Ausbau

- Dirk Bodanowski -

Gas – Heizung – Sanitär

Goethestraße 11e
15234 Frankfurt (Oder)

Tel.: 0335 / 526917
Fax: 0335 / 86949615
email: dirk.bodanowski@t-online.de

Birnbaumsmühle 65
15234 Frankfurt (Oder)
Tel./Fax: 0335 40070233
Mobil: 0177 5927847
jan-eberhardt@t-online.de
www.malerbetrieb-jan-eberhardt.de

Herzlichen Glückwunsch zu 35 Jahren Wowi



35 JAHRE WOWI20

S eit Ende Januar die-
ses Jahres haben wir
unser neues Ge-
schäftshaus geöffnet

- ein wichtigerMeilenstein für
uns und ein Zeichen für unse-
re kontinuierliche Entwick-
lung.

Doch nicht nur unser
Standort hat sich verändert,
auch in unseren Wohnquar-
tieren stehen spannende Ent-
wicklungen an. Wir sehen

2025 mit Zuversicht und Tat-
kraft entgegen. Ein sicherer
Wirtschaftsplan steht – mit
geplanten Investitionen zwi-
schen 25 und 35 Millionen
Euro jährlich in und für
Frankfurt (Oder).

Dadurch können wir unter
anderem bestehende Hoch-
häuser energetisch sanieren,
dringend notwendige Projek-
te, wie die Strangsanierung in
fünf der neunHochhäuser um-

setzen, sowie die Aufzugsin-
standsetzung mit digitaler
Ausstattung, den Rückbau von
Gasherden und Gasthermen
und umfassenden Elektro-
strangsanierungen in mehre-
ren Gebäuden durchführen.

Ein Ziel bleibt weiterhin:
Unsere Arbeiten an der Dr.-
Salvador-Allende-Höhe, mit
besonderem Augenmerk auf
die Fassade, durchzuführen.
Gleichzeitig planen wir mit

dem Sanierungsprojekt „Gu-
bener Straße 1“ neue Wege
der Sanierung unter beengten
Bedingungen zu erproben –
eine wichtige Vorbereitung
für zukünftige Großprojekte
in und an unseren Wohnge-
bäuden.

Dabei bleiben unsere He-
rausforderungen dieselben:
steigende Anforderungen an
Gebäudetechnik, verschärfte
gesetzliche Auflagen und der

Umgangmit der Energiepreis-
entwicklung.

Unsere Mission bleibt da-
bei klar: Wir investieren wei-
ter massiv, um für Sie, liebe
Mieterinnen und Mieter, mo-
dernen und bezahlbaren
Wohnraum zu sichern – in ei-
ner Größenordnung, die in
Frankfurt (Oder) einzigartig
ist.

Wir freuen uns auf die Um-
setzung unserer Bauprojekte.

AktuelleBauprojekte
—WOWIr gestalten

Schulstraße 16

P Komplexe Sanierung innen 
und außen unter unbewohn-
ten Bedingungen mit Strang-
sanierung, energetische Er-
tüchtigung (KfW 70), Fußbo-
denheizung, Aufzug, Balkone, 
Aufstockung um eine Etage, 
Neugestaltung der Grundris-
se zu Ein- und Zweiraum-Ap-
partements, zwei großeWoh-
nungen im obersten Ge-
schoss

P Investitionskosten circa 4,5 
Mio. Euro
P Baubeginn: 2025
P Bauzeit: 2 Jahre

Gubener Straße 1

P Komplexe Sanierung innen
und außen unter bewohnten
Bedingungen mit Strangsa-
nierung, Badezimmererneue-
rung, energetische Ertüchti-
gung (KfW 70), besserer
Brandschutz, barrierefreier

Eingang, optische Aufwer-
tung

P Investitionskosten circa 9,5
Mio. Euro
P Baubeginn: 2025
P Bauzeit: 3 Jahre

Dr.-Salvador-
Allende-Höhe

P Strangsanierung ist abge-
schlossen
P Sanierung und Neugestal-
tung der Fassaden analog der
benachbarten Genossen-
schafts-Wohngebäude

P Investitionskosten circa 4,5
Mio. Euro
P Baubeginn: Ende 2025
P Bauzeit: 2 Jahre

Fotos: WOWI

Neubau Poetensteig

P Serieller Neubau mit dem
Ziel KfW-Haus 40

P Investitionskosten circa 10
Mio. Euro
P Baubeginn: Ende 2025
P Bauzeit: 1,5 Jahre

Sanierungsmaßnahmen 2025– 2029

P Sanierung Forststraße 5 - 7 ab
2026 mit ca. 2 Mio. Euro
P Sanierung Brücktorstraße
4 - 6 ab 2026mit ca. 2Mio. Euro

P Freifläche mit Spielplatz
Juri-Gagarin-Ring ab 2026
mit rd. 1 Mio. Euro
P Rückbau von Gasherden

und Gasthermen rd. 3 Mio.
Euro
P Elekrostrangsanierungen
jährlich rd. 800 T Euro
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Im Namen des WOWI-Senio-
renbeirates bedanke ich mich
für die konstruktive, kreative
und liebevolle Unterstützung
unseres Beirates!

Wir sind als Seniorenbeirat
ein Beratungsorgan. Wir brin-
genunsereErfahrungen ein und
versuchen mit gezielten Veran-
staltungenAbwechslung in den
Alltag der Senioren zu bringen.

ImLaufeder Jahre habenwir
viele Kontakte zu Partnern ge-
funden, die sichauchumdieBe-
lange der Senioren kümmern.
Diese Netzwerkarbeit unter-
stützen wir aktiv als Beirat der
WOWI!Wir überlegen gemein-
sam, wie können wir bei be-
stimmten Problemen helfen,
welche Erfahrungen machen
andere Bereiche undwie schaf-
fenwir es, die Informationenan
die Senioren weiterzugeben.

Wichtig ist auch, diese Veran-
staltungenzukoordinieren,wis-
senswert, altersgerecht und
spannend zu gestalten.

Ich möchte nicht vergessen,
mich beim Geschäftsführer der
WOWI, Herrn Eckhardt, und

seinemTeamzubedanken.Alle
haben immer einoffenesOhr für
uns, bietenHilfe undUnterstüt-
zung an.

Herzliche Gratulation,
Christa Kieling

Glückwunsch
zum 35. Geburtstag
WOWI Seniorenbeirat derWohnungswirtschaft

DerWOWI-Seniorenbeirat: (von links) Klaus-Peter Skoda,
Heike Rathsack, Gerd Patzer, Hans-Joachim Eckenigk, Man-
fred Brunner, Christa Kieling,Wolfgang Raeke, Friedrich
Wendtland, Karla Skobjin Foto: WOWI

Gratulation

Liebes Team derWOWI,

in diesem Jahr feierten wir die
20. Ausgabe des deutsch-polni-
schenHanseStadtFests „Bunter
Hering“.Wir sind sehr stolz auf
die Geschichte und die beein-
druckende Entwicklung dieses
wohl größten Volksfestes in
Brandenburg.Wie es bei erfolg-
reichenProjektenoft der Fall ist,
gibt es viele engagierteMitstrei-
terinnen und Mitstreiter – und
dieWOWIwar und ist vonAn-
fangan eine starke undverläss-
liche Partnerin. Ohne ihre Un-
terstützung wäre der „Bunte
Hering“ nicht das, was er heute
ist. Dafürmöchte ichmichherz-
lich bedanken– für eure tatkräf-
tige Unterstützung, kreativen
Ideenund eure langjährigeVer-
bundenheit. Bitte bleibt dem
Stadtfestweiterhin so engagiert
und freundschaftlich verbun-
den. Ohne euch wäre das Han-
seStadtFest „Bunter Hering“,
das Jahr für Jahr über 100.000
Menschenbegeistert, nicht das-
selbe.Mit herzlichemDankund
Gratulation zum35.Geburtstag
RobertReuter, langjährigerPro-
jektleiter

Holz- und Metallbau

35 Jahre Wowi - wir sagen Danke!
für das Vertrauen, die gemeinsamen Projekte und das
stetige Engagement für lebenswerte Wohnräume.

Goepelstraße 93 • 15234 Frankfurt (Oder)
Tel.: 0335 6803497 • www.stein-modellbau.de

 SANITÄR
 HEIZUNG
 KLIMA

WERDE TEIL DES TEAMS UND BEWIRB DICH!
Gronenfelder Weg 35 A, 15234 Frankfurt (Oder)

0335 606730, www.rema-services.de

WIR BEDANKEN UNS FÜR DIE ZUSAMMENARBEIT
UND DAS ENTGEGENGEBRACHTE VERTRAUEN.

IHR REGIONALER DIENSTLEISTER!

Herzlichen
Glückwunsch
zum Jubiläum!

Susanne Klame e.K.

Beton-, Bohr- und Sägeservice, Fugenschneiden, Teilabbruch

Herbert-Jensch-Str. 34 info@klame-betonbearbeitung.de
15234 Frankfurt (Oder) www.klame-betonbearbeitung.de

Tel. (03 35) 64 860
Fax: (03 35) 64 877
Mobil: (0171) 37 66 252

Heizung – Bäder – Solar
Thomas Taube e.K.

Beratung – Projektierung – Einbau – Wartu

ar

ung

Humboldtstr. 14 • 15230 Frankfurt (Oder) • Telefon: 0335 533988 • www.firma-taube.de

Danke für die gute Zusammenarbeit!

GESUND & GLÜCKLICH
IN GEMEINSCHAFT

www.wowi-ffo.de

Treffen Sie nette Leute und verbringen
Sie gemeinsame Spielenachmittage bei
einer Tasse Kaffee. Tauschen Sie sich mit
Gleichgesinnten über Bücher, Rätsel oder
Handarbeiten aus oder fördern Sie Ihre
Gesundheit beim Seniorensport.

Seniorentreff Süd
Evangelische Freikirche

Gemeinde Wort und Glauben e.V.
Sonnenallee 64

donnerstags ab 14:00 Uhr

Gesundheitssport
neue Örtlichkeit ab September 2025

Seniorentreff Nord
Prager Straße 19

dienstags ab 13:00 Uhr

Seniorentreff Nord
beim Verein RSV Hansa 90

Stendaler Straße 26
15234 Frankfurt (Oder)
montags ab 15:00 Uhr
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„Marienkirchblick“ -
ein echtes Herzensprojekt
WOWI-Neubau Zehn Fragen an unseren Bauleiter Chris Görlitz

M it dem Abschluss
des ersten eigenver-
antwortlich betreu-
tenNeubaus hat die

WOWI einen wichtigen Schritt
in ihrerUnternehmensentwick-
lung als Bauherrin gemacht. Für
dieWOWI ist esdasersteWohn-
und Geschäftshaus, das intern
über alle Leistungsphasen hin-
weg koordiniertwurde.Die bau-
licheUmsetzung übernahmun-
ser Bauleiter Chris Görlitz, der
dasProjekt über viele Jahre hin-
weg betreute, sämtliche Ge-
werke steuerte und technische
wie organisatorische Heraus-
forderungen gemeinsam mit
dem Architekturbüro verant-
wortungsvoll bewältigte.

Chris, wie fühlt es sich an, nach
sieben Jahren Planung und Bau-
zeit das erste selbst betreute
Wohn- und Geschäftshaus der
WOWI fertiggestellt zu sehen?
Ehrlich gesagt, es ist ein ko-
misches Gefühl. Man gibt et-
was ab, das einem über Jahre
ans Herz gewachsen ist. Man
muss ab jetzt sein „Herzens-
projekt“ mit anderen teilen.

Was ging dir durch den Kopf, als
die letzten Arbeiten abge-
schlossen waren? Eher Erleich-
terung, Stolz oder schon der
Blick nach vorn?
Natürlich überwiegt der
Stolz, aber loslassen ist auch
ungewohnt. Erleichterung
ganz klar. Aber lange durch-
schnaufen war nicht drin.
Durch den Renteneintritt ge-
schätzter Kolleginnen und
Kollegen stand die Übernah-
me des nächsten großen, lau-
fenden Bauprojektes an – die
Fertigstellung des Juri-Gaga-
rin-Ring 1 - 41.

Waswar für dich die größte He-
rausforderung bei diesemNeu-
bau – eher technisch, organisa-
torisch odermenschlich?
Definitiv die Organisation.
Wir haben mit Einzelverga-
ben gearbeitet, also jeden
Auftrag separat vergeben.
Das bedeutete sehr viel Ko-
ordination zwischen den Ge-
werken. Technisch waren es
oft die Details an den Bauteil-
anschlüssen, die viel Abstim-
mung erforderten. Herausfor-
dernd war auch der Umgang
miteinander, besonders in
stressigen Phasen. Da muss-
te man manchmal tief durch-

atmen und lösungsorientiert
bleiben.

Gab es besondere Rahmenbe-
dingungen oder Überraschun-
gen, die den Projektverlauf be-
einflusst haben?
Ja. Zum Beispiel eine umfang-
reiche archäologische Gra-
bung auf dem Grundstück,
die uns viel Zeit gekostet hat.
Außerdem mussten wir, ob-
wohl es ein Neubau war, sehr
eng mit dem Denkmalschutz
zusammenarbeiten. Das war
aufwändig, aber am Ende
auch spannend.

Was unterscheidet diesen Neu-
bau am stärksten von anderen

Projekten in Frankfurt (Oder)?
Zum einen der Architektur-
wettbewerb mit Beteiligung
internationaler Büros. Das
war etwas Besonderes. Zum
anderen die Lage, sehr zen-
tral, sehr sichtbar. Damit war
das Bauprojekt stärker prä-
sent als viele andere.

Wie hast du die Zusammenar-
beit mit externen Firmen und
den internen Abteilungen er-
lebt?
Mit den externen Partnern,
also Planungsbüros und
Handwerksfirmen, war die
Zusammenarbeit überwie-
gend sehr angenehm. Intern
war der Austausch mit den

Bereichen, wie Planung, Kun-
denbetreuung und Vermie-
tung, wichtig und konstruk-
tiv – jeder brachte seine Sicht
ein, und das hat dem Projekt
gutgetan.

Gab es Momente, in denen du
dachtest: „Das schaffenwir
nicht“ undwie bist du damit
umgegangen?
Ja, vor allem rund um den
Umzug unserer WOWI. Da
waren die Anforderungen
hoch, die Zeit knapp – und es
war klar: So schaffen wir das
nicht. Also haben wir gegen-
gesteuert, Abläufe angepasst
und zusammen Lösungen ge-
funden. Rückblickend war es

genau das, was gutes Projekt-
management ausmacht.

Was hast du persönlich aus die-
sem langjährigen Projekt ge-
lernt?
Es sind oft die Details, die am
Ende das Gesamtbild ausma-
chen. Etwa, dass Tür- und
Fensterbeschläge optisch und
funktional zueinander pas-
sen. Oder dass Kernbohrun-
gen häufig sinnvoller sind als
nachträgliche Durchbrüche.
Auch die Abdichtung von
Bauzwischenzuständen ist
ein Thema, das man nie un-
terschätzen sollte. Und in Ge-
duldigkeit habe ich mich ge-
übt, so klappt das Miteinan-
der einfach besser.

Wenn du auf deine langjährige
Mitarbeit bei derWOWI zurück-
blickst, welche Bedeutung hat
dieses Neubauprojekt für dich
im Kontext 35 JahreWohnungs-
wirtschaft?
Ich habe in all den Jahren vie-
le Wohnungen zurückgebaut
– ganze Gebäude abgerissen.
Dass ich nun auf ein Projekt
blicke, bei dem ich nicht den
Rückbau, sondern den Auf-
bau gestalten durfte, macht
mich stolz. Es zeigt auch, wie
sich die Gesellschaft entwi-
ckelt hat.

Welche Erfahrungen oder Erfol-
ge nimmst du aus demNeubau-
projekt mit undwas würdest du
beim nächstenMal anders ma-
chen?
Vieles, was ich fachlich ge-
lernt habe, würde ich beim
nächsten Mal direkt anders
anpacken. Es geht um viele
kleine Stellschrauben, die
man erst mit der Erfahrung
richtig dreht. Jedes Projekt ist
ein Lernprozess und das ist
auch gut so.

Besuchen Sie unsereWebsei-
te www.marienkirchblick.de
und lassen Sie sich von den
Eindrücken inspirieren.

Chris Görlitz (Mitte), Architektin Sonja Zeyn (BKSP Grabau Obermann Ronczka und Part-
ner) undWOWI-Geschäftsführer Jan Eckardt bei einer Baubesprechung Fotos: WOWI
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• Hauswartdienstleistungen

• Gebäude-, Glas- und
Unterhaltsreinigung

• Winterdienst

• Grünpflege

Ihr kompetenter Dienstleister
rund um die Immobilie

MÜTRA Objektmanagement GmbH
Brücktorstraße 4 – 6, 15230 Frankfurt (Oder)

Telefon: 0335 / 455390
E-Mail: info@muetra.de • www.muetra.de

Oderlandstraße 17 · 15890 Eisenhüttenstadt
Tel. 0 33 64 / 73 40 92 · www.makrue-bau.de

35Jahre Wohnungswirtschaft

Seit 27 Jahren
für Sie vor Ort!

Herzlichen Glückwunsch!
Wir freuen uns auf noch viele
gemeinsame Aufgaben.

Herzlichen Glückwunsch
zu 35 erfolgreichen Jahren!

Hendrik Maeß
Neustadt 8d Tel.: 033606/7 73 38
15299 Müllrose Fax: 033606/7 73 39

Funk: 0177/6510083
e-mail: malermeister.maess@yahoo.de

Malerarbeiten
aller Art
Tapezierarbeiten

Ich gratuliere zum
35-jährigen Bestehen und wünsche

weiterhin viel Erfolg!

ALLES AUS EINER HAND. Wir beraten Sie.

moz.de/kontakt
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Seitdem30.Januarempfängtdie
WOWI ihreMieterinnen undMie-
ter,InteressentensowieGästeim
neuenGeschäftshaus inderGro-
ßenOderstraße25a.Washatsich
seitherverändertundwieerleben
MitarbeitendeundBesucherden
neuenEmpfangsbereich?Diesen
Fragen stellte sich unsere Kolle-
gin Eyleen.

Washat sich fürdasKundenbe-
treuungsteam imArbeitsalltag
durchdenUmzugamstärksten
verändert?
Ganz klar: Die direkte Zusam-
menarbeit. Durch die offenen
Strukturen imneuenGebäude
ist die räumliche Trennung
zwischendenKolleginnenund
Kollegen weggefallen. Da-
durch kommtman viel schnel-
ler ins Gespräch – besonders,
wenn es um aktuelle Mieter-
themen geht. Das erleichtert
unsere Abstimmungen enorm
und spart Zeit.

WieerlebendieMieterinnenund
MieterdenneuenEmpfangsbe-
reich?
DieRückmeldungen zuBeginn
waren sehr positiv. Viele unse-
rer Gäste empfinden das neue
Erscheinungsbild amEmpfang
als freundlich undmodern. Es
entsteht sofort ein angeneh-
mer erster Eindruck.

WelcheAufgabenübernimmtdas
TeamamEmpfangwährendder
Öffnungszeiten?
Wir beantworten allgemeine
Anfragen direkt vor Ort. Be-
sonders für Interessenten ist
das hilfreich: Sie erhalten ei-

nen ersten Überblick, können
ihr Anliegen schildern und
dann bequem von zu Hause
ihreWohnungsbewerbungund
Unterlagen digital einreichen.
Das reduziert Wartezeiten
spürbar – ein echter Fortschritt
in der Servicequalität.

Wie funktioniert das neueAn-
meldeverfahren fürBesucherin-
nenundBesucher–undwiewird
es angenommen?
Noch ist es für viele etwas un-
gewohnt, sich digital anzumel-
den. Aber wir merken, dass
sich langsamRoutine einstellt.
Schließlich kenntmandas Pro-
zedere mittlerweile auch von
vielen anderen Einrichtungen
wieBehörden oderÄmtern. Es
braucht etwas Zeit, aber es
wird sich etablieren.

Terminal: einfach klicken,
Nummer erhalten und Platz
nehmen.

AnmanchenTagen ist recht viel
los amEmpfang.Wie geht ihrmit
hohemBesucheraufkommen
um?
In erster Liniemit Ruhe. Jeder
Mensch, der zu uns kommt, hat
ein Anliegen – und das ver-
dient unsere volle Aufmerk-
samkeit. Deshalb nehmen wir
uns bewusst Zeit, auch wenn

es voll wird. Struktur hilft da-
bei, aber vor allem gegenseiti-
ger Respekt und Geduld.

Welche technischenHilfsmittel
unterstützen euchbei derAr-
beit?
Einige digitale Tools kommen
zum Einsatz, etwa zur Steue-
rung vonAnfragen oder inter-
ner Kommunikation. Ein spe-
zieller Fragenkatalog unter-
stützt beispielsweise die struk-
turierte Erfassung von
Wohnungssuchenden, die ihre
Daten undUnterlagen unkom-
pliziert selbst erfassen bzw.
einreichen können.

Was ist dir imKundenkontakt be-
sonderswichtig?
Vor allem klare Rückmeldun-
gen. Wenn etwa eine Repara-
tur beauftragtwurde, sollte der
Mieter eine kurze Nachricht
erhalten:Wer führt sie aus, und
wann ist eineRückmeldung zu
erwarten? In einer schnelllebi-
gen Zeit hilft das beiden Sei-
ten – es schafft Vertrauen und
Klarheit. Wir sind stets be-
müht, unsereMieterinnen und
Mieter immer auf demLaufen-
den zu halten. Bei hoher Auf-
tragslage kann es schon einmal
vorkommen, dass die Warte-
zeiten bis zur Reparatur sehr
hoch ausfallen bei den Firmen.
Das ist aber nicht die Regel.

Wiewird dasBistro imEingangs-
bereich angenommen?
DasBistro kommtwirklich gut
an – bei Besuchern genauso
wie bei uns Mitarbeitenden.
Die kleinen Leckereien duften

verlockend und wecken oft
spontan denAppetit. Es ist ein
schöner Ort, der nicht nur für
kurze Pausen, sondern auch
von unseren Kunden genutzt
wird.

WOWIr informieren!
Seit Juni 2025 gelten temporär
nachstehende Öffnungszeiten:
Dienstag 9 bis 12Uhr und 13 bis
18 Uhr sowie Donnerstag 9 bis
12 Uhr. Terminvereinbarungen
könnenwie gewohnt online ver-
einbart werden.

Willkommen im neuen Geschäftshaus

HaupteingangWOWI, Große
Oderstraße 25a und
Bistro „Marienkirchblick“

Take-Away-Bistro
„Marienkirchblick“
Herzlichwillkommen -mitten in
der Stadt und direkt hier im „Mari-
enkirchblick“ in unseremTake-
Away-Bistro - frisch, regional, bio &
besonders. Genießen Sie: Frische
Backwaren&Bio-Bowls, Sandwi-
ches, Jogurt-Variationen,wechseln-
derMittagstisch (2 x proWoche),
Bio-Fairetrade-Kaffee, Snacks&
Bio-Kaltgetränke.

Öffnungszeiten:Montag bis Don-
nerstag von 9 bis 16 Uhr und Freitag
von 9 bis 13 Uhr (an Feiertagen ge-
schlossen), Ort: Bistro „Marienkirch-
blick“, GroßeOderstraße 25a, 15230
Frankfurt (Oder), Tel.: 0152/238 482
98, E-Mail: bistro@gronenfelder-
werkstaetten.de
EinOrt fürBegegnung, Inklusion
und Genuss.Wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch! Das Bistro „Marien-
kirchblick“ ist eine Kooperation der
WOWI und der GronenfelderWerk-
stätten derWichern Diakonie.

Eyleen Gosemann vor dem neuen Anmelde-Terminal
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